politiſche noch ſonſtige Ziele. 


treffend die Anleihe zur Convertirung der ägnpti- 


zum Courſe von 91 erfolgen. 


kammer verwarf mit 140 gegen 116 Stimmen 


Dringlichkeit jo überzeugt ift, daß die Berathung 


Rein; Reichseinkommenſteuer zwar discutabel, 


— 


. Abend- ausgabe. | 
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Endtkuhnen, 8. Juni. Der Kronprinz von 
Italien traf Nachmittags um 5 Uhr 50 Min. 
mittelſt ruſſiſchen Separatzuges hier ein. Auf dem 
Perron war eine Ehrenwache vom Füjilier- 
regiment Graf v. Roon loſtpreußiſches) Nr. 33 
aufgeſtellt. Nach Entgegennahme der Meldungen 
der zum Empfange befohlenen höheren Militärs 
und höheren Civilbeamten nahm der Kronprinz 
den Rapport entgegen und ſchritt unter den 
Klängen der italieniſchen Nationalhymne die Front 
ab. Hierauf fand Vorbeimarſch der Ehren- 
compagnie in Gectionen ſtatt. Nach einem Aufent- 
halt von 36 Minuten erfolgte um 6 Uhr 26 Min. 
die Weiterreiſe nach Berlin mittelſt Sonderzuges. 

Köln, 8. Juni. In einer heute hier ſtattgehabten 
Verſammlung der Moſel⸗Canal-Intereſſenten 
wurde nach einem eingehenden techniſchen Bor- 
trage über die Ausführung der Canaliſirung nach 
dem Schönbrod'ſchen Project eine Reſolution an- 
genommen, in welcher der Kandelsminiſter und 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erſucht 
werden, die Mojel-Ganalifirung baldmöglichſt in 
Angriff zu nehmen. 

München, 8. Juni. Der Prinzregent ſpendete 
einen Beitrag von 5000 Mk. zum Bismarck 
denkmal. 5 

Nach den letzten Berichten war es gegen Morgen 
möglich, Freiherrn v. Lutz mit Hilfe von 
Morphium Schlummer zu verſchaffen. (Er leidet 
an Herz⸗Waſſerſucht; fein Zuſtand iſt hoffnungslos.) 

Kopenhagen, 8. Juni. Geſtern Abend fand in 
Skodsborg ein Beſteſſen zu Ehren des Generals 
Ehriſtenſen aus Nem-York ſtatt, welcher vor 41 
Jahren aus Dänemark ausgewandert war. der 
hieſige Geſandte der Vereinigten Staaten, Barr, 
und Vertreter aller Geſellſchaftsklaſſen wohnten 
dem Zeſteſſen bei. Der Feſtſaal war mit ameri- 
kaniſchen und däniſchen Flaggen reich geſchmüchkt. 
Nach einem Hoch auf den König hielt der frühere 
däniſche Geſandte in Waſhington Kammerherr 
v. Bille die Feſtrede auf General Chriſtenſen, in 
welcher er denſelben als echten amerikaniſchen 
Bürger feierte, der trotzdem die Liebe zu ſeinem 
angeſtammten Vaterlande und feinen Landsleuten 
bewahrt habe. General Chriſtenſen ſchilderte in 
bewegten Worten ſeine Freude beim Wiederſehen 
des naturſchönen Dänemark. Barr betonte dann 
in längerer Rede, daß diejenigen Emigranten, die 


die Liebe zum alten Baterlande bewahrten, im 
neuen Lande die beſten Bürger würden, wofür 


General Chriſtenſen ein leuchtendes Beiſpiel ſei, 
und toaſtete ſodann auf deſſen Wohl. 

Belgrad, 8. Juni. Das amtliche Blatt erklärt 
gegenüber der Meldung, König Milan wäre 
finanzieller Angelegenheiten wegen nach Belgrad 
gekommen, der König ſei einzig zum Beſuch ſeines 
Sohnes hier eingetroffen und verfolge weder 

Kairo, 8. Juni. Das Decret des Khedive be⸗ 
ſchen Schuld iſt heute veröffentlicht worden. Die 
Ausgabe der neuen 3½ procentigen Anleihe ſoll 

Waſhington, 7. Juni. Die Repräfentanten- 
den Vorſchlag, die Silbervorlage mit unbe- 
ſchränkter Ausmünzung nochmals zu discutiren, 
und nahm ſodann die Vorlage des republika 
niſchen Caucus mit 135 gegen 119 Stimmen an. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Juni. 


Die Verhandlungen der Militär⸗ 


Commiſſion 
nehmen in geſteigertem Maße das Intereſſe in 
Anſpruch. Auch die vorgeſtrige fünfſtündige Sitzung 
hat ſchwerwiegende Erklärungen insbeſondere 
des Reichsſchatzſecretärs gebracht. Es wird uns 
hierüber aus Berlin geſchrieben: Man kann 
nicht ſagen, daß die Militärvorlage, nachdem ſo 
unbeſtimmte, weitreichende Ausſichten auf fort- 
geſetzte Vermehrung der Militärlaſt in den 
Vordergrund getreten, nachdem tropfenweiſe eine 
Vorlage nach der anderen noch in der fetzigen 
Seſſion eingebracht find, ſich mehr Freunde er- 
worben hat. Selbſt der nationalliberale heſſiſche 
Abg. Oſann, welcher als einer der unbedingten 
„Nationalen“ gilt, erklärte, daß die Situation 
ſeit Einbringung und Ankündigung der neuen 
Forderungen eine ganz veränderte geworden, 
und daß man demgegenüber eine Ausgleichung 
und anderweitige Erleichterungen verlangen 
müſſe. Nicht angenehm berührt hat es nament- 
lich, daß die Frage der Gehaltserhöhung für die 
Stabsoffiziere, Kauptleute und Premierlieute- 
nants für ſo dringend erachtet wird, daß man 
ſie in der jetzigen kurzen Seſſion noch löſen 
will. Wir glauben nicht, daß ſich im Reichstage 
eine Majorität finden wird, welche von der 


keinen Auffchub erfahren darf. 

Die wichtigſten Momente aus der geſtrigen 
Berhandlung der Militär-Commiſſion bilden die 
Eröffnungen des Staatsſecretärs des Reichs- 
ſchatzamts und diejenigen des Kriegsminiſters. 
Nach manchen Richtungen hin hat ſich die 
Situation geklärt. Der Reichsſchatzſecretär be- 
rechnete die Steigerung der ordentlichen Aus- 
gaben aus den gegenwärtig zur Berathung 
ſtehenden Vorlagen (Oſtafrika, Beamtenbeſoldung 
und den verſchiedenen Militärvorlagen) einſchließ⸗ 
lich der Zinſen für die aufzunehmenden Anleihen 
auf 60 Millionen Mark. Hierfür müßten, 
ſelbſt wenn die gegenwärtigen Einnahmen aus 
Zöllen und Steuern ſich nicht vermindern jollten, 
ſchon in der nächſten Herbſeſſion neue Einnahmen 
geſchafft werden. Herabfegung der Kornzölle: — 


elegraphiſche Nachrichten der danz. Ztg. 


unſeres Volkes bedeuten. 


aber dagegen eine Menge von Linderniſſen. 


Hoffentlich, jo meinte der Vertreter der Reichs- 


finanzen, werde es gelingen, durch andere 


„Steuerreformen“ im Reich und in denEinzel⸗ 


ſtaaten die nothwendigen Mittel herbeizuſchaffen. 
Weshalb aber theilen denn die Bundesregierungen 
nicht ſchon jetzt von ihrem Zinanzprogramm 
etwas mit? Der Herr Schatzſecretär antwortet: 
„Weshalb Steuervorlagen auf Vorrath? Wir 
wiſſen ja noch nicht, welche Ausgaben bewilligt 
werden.“ Hat die Regierung bisher auch jo ge- 
handelt? Bisher war das Steuerbewilligen auf 
Vorrath die Regel. Die Oppoſition hat das oft 
genug beklagt. Nichts iſt natürlicher und noth⸗ 
wendiger, als daß man, wenn für die neuen 
Kusgaben wirklich neue Steuern erforderlich 


ſind, ſchon jetzt bei der Vorlegung der Ausgaben 
ſagt: welche neuen Steuern man erheben will. 


69 iſt es überall conſtitutioneller Brauch. Es muß 
doch für die Volksvertretung entſcheidend ſein, 
wer die neuen Laſten zu tragen hat. 
Regierung das noch nicht ſagen, ſo muß ſie auch 
alle nicht abſolut dringlichen Ausgaben bis zum 


Herbſt zurückſtellen — ein Verlangen, dem der 


Abg. Rickert geſtern in der Commiſſion Ausdruck 
gegeben hat. Es iſt nicht abzuſehen, woher eine 
ſolche Ueberſtürzung erforderlich iſt. Die geſtrigen 
Verhandlungen haben wiederum einen Beweis 
für die Gefahren einer Steuer- und Finanzpolitik 
erbracht, wie wir ſie ſeit 1879 treiben. 


Wichtig waren ferner die geſtrigen Verhand⸗ 


lungen in Betreff der militäriſchen Compenſa⸗ 
tionen. Der volksparteiliche Abg. Payer er⸗ 
klärte, eine ſofortige Einführung der 2jährigen 
Dienſtzeit keineswegs zu verlangen, auch er 


wollte, wie ſchon vor einigen Tagen der frei⸗ . 


ſinnige Abg. Hinze es gethan hatte, eine Weber- 
gangszeit, um der Militärverwaltung die erforder- 
lichen Vorbereitungen zu ermöglichen. 
frieden mit einer Juſicherung der Regierung, daß 
die 2jährige Dienſtzeit ſpäter eingeführt werden 
ſoll. der Abg. Richter hielt es für angänglich, die 
2jährige Dienſtzeit ſchon zum 1. Oktober 1891 
einzuführen; kleine finanzielle 
welche immerhin nur einen vorübergehenden 
Charakter hätten, würden keinen Eindruck im 
Lande machen. 


Abg. Oſann. 8 
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waltung zu ſtärken. Sie lieferten den Beweis, 


daß die Anſchauungen mancher militäriſchen 


Kreiſe himmelweit von denen in civiliſtiſchen Kreiſen 
verſchieden ſind. General v. Falckenſtein behauptete 
nach den vorliegenden Berichten, daß die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit für eine große Zahl geradezu 
ein volkswirthſchaftlicher Nachtheil ſein würde. 
Die von dem Lande ſtammenden Soldaten wür⸗ 
den beim Militär viel beſſer verpflegt wie in der 
Mifere zu Haufe; fie bekämen dort viel mehr 
Fleiſch zu eſſen. Der entlaſſene Soldat „ſtrotze 
oft von Geſundheit“. Sei er ein Jahr vom Militär, 
fo ſei er „mager“ geworden. die 2jährige 
Dienſtzeit würde ein „phyſiſches Zurückgehen““ 
Die Militärdienſtzeit 
„wirke geradezu wie eine Feriencolonie“!!““ 
Sicherlich wird es Wenige im Lande geben, 
welche dieſen Enthuſiasmus für eine längere 
Dienſtzeit „aus volkswirthſchaftlichen Gründen“ 
theilen. Danach wäre ja eine noch längere Dienit- 
zeit als die jetzige eine wirthſchaftliche Wohlthat 
für das Volk und für die Einzelnen. Die großze 
Majorität des deutſchen Volkes aber iſt in allen 
Berufsklaſſen anderer Meinung und ſie wird 
nicht eher in ihren Bemühungen nachlaſſen, bis 
die Abkürzung der Dienſtzeit durchgeſetzt iſt. 


E 

Einem Berichte über die wichtigen Verhand- 
lungen der Militärcommiſſion am Sonnabend 
entnehmen wir noch Folgendes: a 

Die jüngſte vom Abg. Hinze (deutſchfr.) in der Com⸗ 
En gegen die Vorlage gehaltene Rede iſt in⸗ 
zwiſchen gedruckt und zur Vertheilung gelangt. — 
Major Gaede: Die Ziffer der ruſſiſchen Keeresſtärke 
ei neulich nicht genau feſtzuſtellen geweſen, er wolle 
as jetzt nachholen. die Stärke der ruſſiſchen Armee 
im Kriegsfalle betrage 2 579 000 Mann. Dieſe Stärke 
ſei im Mobilmachungsplan für 1889 angeſetzt. Damit 


haben wir zunächſt zu rechnen. Unſere Präſenz be- 


trage 2 800 000 oder vielleicht 2 900 000 Mann, ein- 
ſchließlich 176 680 geübter Reſerviſten. Die franzöſiſche 
Armee betrage 3 226 000 Mann und dazu 174000 Mann 
30000 Erſatz-Reſerviſten. Es ſtehe feſt, daß wir 2- bis 
00 000 Mann weniger hätten als Frankreich. Die 


eitung“ vermittelt 


Stärke un 
Ungarn 11 


Staatsſecretär v. Malta 
1 zunächſt 33 bis 34 Millionen betragen, welche für 


Kann die in 


Er iſt zu- 


Conceſſionen, 


Eine Abkürzung der Dienfizeit | 
verlangte übrigens auch der nationalliberale d 


ee gaſſe Nr 4, und bei 
ür die jieben - geſpaltene 


500 Bundesgenoſſen betrage: Oeſterreich⸗ 
1 0 000, Italien 1090 000; dazu Deutſchland 
mit 2 900 000 Mann, ergebe insgeſammt 5 140 000 
Mann. Demgegenüber ftehe Rußland mit 2 579 000 und 


Frankreich mit 3 226 000, zuſammen alſo 5 805 000 


Mann. Danach haben die uns gegenüberſtehenden 


[Mächte ein Mehr von rund 660000 Mann. Im Ver⸗ 
Feen zur Bevölkerungsziffer ſei die procentuelle Be- | 


laſtung für Deutſchland nicht 1 hoch 


s Etatsjahr 1889/90 jedenfalls durch Anleihe zu 
becken ſein werden. Für das nächſte Jahr wird die 
Summe höher angeſetzt werden, da allein die Alters- 
und Invalidenverſorgung ungefähr 10 Millionen 
erfordert. Die übrigen Mehrausgaben hinzugerechnet, 
werden wir im künftigen Etat mindeſtens 60 Millionen 
mehr einſetzen müſſen. Die gegenwärtigen Voranſchläge 
an Zöllen und Steuern werden ungefähr 73 Millionen 
betragen. Unter allen Umſtänden muß danach ge- 
krachtet werden, dem Reiche und den Einzelſtaaten 
ene Einnahmequellen zu eröffnen, und allen Vor- 


en können, in der nächſten Seſſion würden alle 


5 


Volksvertretung die Militärforderungen nicht be- 
‚willigen. Man möge den Reichstag im Oktober einbe⸗ 
rufen und dann ein klares Bild vorlegen. Er wünſche 
nicht, daß abermals die Laſten der ärmeren Volksklaſſen 
1 ehrt würden. Er beantragt, daß auch die heutige 
ca 


8 
2 


Me 


s Herrn Schatzſecretärs für die Mitglieder der 
be werde. 

eordneter Bayer (Volkspartei) iſt erſtaunt, daß 
ölle jetzt ſeitens der Regierung als eine Ein- 


ſeiner Zeit die Niederlagen der ſüddeutſchen Truppen 
durch die zu kurze Dienſtzeit verſchuldet worden ſeien. 
Da hätten ganz andere Factoren mitgewirkt. Aber bei 
Empfehlung der zweijahrigen Dienſtzeit werde der 
wirihſchaftliche Standpunkt nicht genügend gewürdigt. 
Die Laſten für den Einzelnen würden alsdann nur 
ſcheinbar vermindert und dem Betreffenden keineswegs 
eine Gefälligkeit erwieſen, denn es ſtehe feſt, daß über 
die Hälfte der Soldaten viel beſſer beim Militär klebten 
als im bürgerlichen Leben. Sie könnten fo viel Fleifch 
eſſen, wie ſie wollten, was ihnen im Civilſtande nicht 
möglich ſei. Was bis jetzt zu Gunſten der zweijährigen 
Dienſtzeit geſagt worden ſei, habe die Militärverwaltung 


nicht überzeugt, ſie ſtehe noch auf demſelben Stand- 


punkt wie vor Pfingſten. 
Abg. Richter wünſcht, daß auch dieſe Rede des 


Generals v. Falckenſteinzgedruckt werde. Hierüber ent- | 


ſpinnt ſich eine längere Discuſſion. Es wird über die 
Richte abgeſtimmt, und die Mehrheit entſcheidet für 

ichter. a 

Kriegsminiſter v. Verdy: Man habe die Frage auf- 
geworfen, wie er dazu komme, ſolche Pläne zu ent- 
wickeln, wie er gethan. Er aber halte es für noth⸗ 
wendig, oe die Factoren, welche bei der Organiſation 
und Entwickelung unſerer Armee mitzuwirken berufen 
find, auch von vornherein nach allen Seiten unter- 
richtet werden. Man möge überzeugt ſein, daß auch die 
Militärverwaltung ſich des ganzen Ernſtes der Lage be- 
mußt ſei und die wirthſchaftliche Cage voll und allſeitig 
gewürdigt habe. Mit dem vollen Bewußtſein ihrer 


großen Verantwortung habe die Militärverwaltung 
gefordert. Es 
ſtehe feſt, daß Frankreich bei kleinerer Bevölkerungs- 


nur das unbedingt Nothwendige 


zahl uns eine bedeutend größere Armee gegenüberſtelle. 
Was die zweijährige Dienſtzeit anlange, fo müſſe er 


aus ſeiner Kenntniß der preußiſchen Geſchichte ſagen: 


daß zweimal der Beweis geliefert worden ſei, daß die 


zweijährige Ausbildung nicht genügt habe; ſie ſei zu 


ee geweſen. Und ſelbſt der begeiſtertſte Anhänger 
gegenüber zu der Einſicht kommen, daß deſſen Durch⸗ 


führung nicht angänglich ſei. Was das Septennat 


betreffe, jo ſehe er dies als einen Berirag an, über 


den ſich die beiden Betheiligten verſtändigen müßten. 


Abg. Dr. Oſann: Aus der ganzen Debatte ſcheine 


wägen, ob ſich nicht Erſparniſſe machen laſſen, 


ohne die Schlagfertigkeit der Armee zu gefährden. 


In erſter Linie ſcheine ihm die Uniformirung 
zu koſtſpielig. in zweiter Reihe laſſe ſich bei den Ab- 
ſchlüſſen über den Kauf von Lebensmitteln ſparen. Die 
volkswirthſchaftlichen Vortheile der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit, welche General v. Jalckenſtein hervorgehoben, 
Rönne er nicht zugeben, da der Soldat nicht bloß vom 
Solde lebe, ſondern feine ganze Familie dabei in An- 
ſpruch genommen werde. ; 

Bezüglich des procentualen Verhältniſſes der 


Friedensſtärke des Heeres zu der Bevölkerung 


wurde in der Commiſſion eine Tabelle vertheilt, | N g 
Worte die Partei der Sklavenjäger bezeichnen kann, 


nach welcher von 1881-1890 in Frankreich bei 


einer Steigerung der Bevölkerungszahl von 
38 328 274 auf 38 656 387 das Brocentverhältniß | 


der Armee zur Bevölkerung 1,234, 1,232, 1,271 
und 1,303 betrug; in Deutſchland bei 


1890 bei Annahme der neuen Vorlage. 


Reform der Militärſtrafprozeßordnung. 


Die Ende vorigen Monats zuſammengetretene 
Commiſſion für die Reform der Militärftraf- 


prozeßordnung hat vorgeſtern ihre vorläufigen 
Berathungen geſchloſſen. Auf Grund der Ergeb⸗ 


n: Die Mehrforderung 


SGene: 8 . Fal 8 * « u 
thum, wenn man ihm in den Mund gelegt habe, daß 


dann wird auch von 


Reihe von Glatiı 5 
weiten Gebiete hinein ermöglichen. Dieje Länder liegen 


eſes Princips müſſe den praktifchen Verhältniſſen 


meine Mittel nicht erlauben, 


niſſe derſelben wird nunmehr der Entwurf einer 
deutſchen Militärſtrafprozeßordnung 
arbeitung kommen, 
Commiſſion im Herbſt wieder zuſammentritt. Wie 


zur Aus- 
zu deſſen Berathung die 


wir hören, iſt über die weſentlichen Vorfragen 
eine Berſtändigung erzielt worden, das geheime 
und ſchriftliche Berfahren im Militärprozeß kann 
jetzt ſchon als beſeitigt angeſehen werden. An die 
Stelle deſſelben ſoll in Anpaſſung an die Givil- 
ſtrafprozeßordnung das mündliche und öffentliche 
Verfahren vor Militärgerichten treten, welche nach 
i der Schöffengerichte organiſirt werden 
ollen. 


Wißmann über den Sklavenhandel. 


Ohne Zweifel mit Rücficht auf die heute im 
Reichstage beginnende zweite Berathung der 
Nachtragsforderung für Oſtafrika iſt dem Reichs- 
tage, wie gemeldet, am Sonnabend die 5. Serie 
der Aktenſtücke über den Aufſtand in Oſtafrika 
zugegangen. Der wichtigſte Theil derſelben iſt ein 
Bericht Wißmanns vom 1. Mai, der ein um⸗ 
faſſendes Programm für die Bekämpfung des 
Sklavenhandels im deutſchen Intereſſengebiet 
und in dem davor liegenden oſtafrikaniſchen 
Küſtengebiet entwickelt. Derſelbe lautet: 

„Wie unzureichend zur Verhinderung des Ghlaven- 
exports nur die Ueberwachung der Küſte durch Fahr⸗ 
zeuge der Reichsmarine ift, beweiſt der Umſtand, daß, 
obgleich engliſcherſeits ſeit 10 Jahren Sklaven - Ueber- 
wachungsſchiffe an der Inſel ftationirt waren, der Ex⸗ 
port doch nichts deſto weniger bis zur Beſetzung der 


Küſte durch die Schutztruppe fortgeſetzt wurde. 


In ganz Afrika fand der Hauptexport von Sklaven 
auf der Strecke von Lamu im Norden bis zum Zam⸗ 


beſi im Süden ſtatt. Nördlich an der Küſte der Somali 


war der Export ein bei weitem geringerer, hauptſäch⸗ 
lich wohl deshalb, weil die Somali und Abeſſinier aus 
dem Innern kommende Sklaven ſelbſt abſorbirten. 


ie Küſt Contingent. ae 

Aus dieſen Gründen iſt offenbar der wi famft 

unkt, die Sklavenwirthſchaft zu unterbinden, die 

üſte ſelbſt. 

Die Erfolge, die das Reichscommiſſariat in dieſer 
Richtung bis heute erzielt hat, find große. Ich er- 
wähne, um dies am beſten darzulegen, den Punkt, 
daß mir Eingeborene Araber und Küſtenleute, die ſich 
bejonders mit dem Sklavenhandel befaßten, zur Be- 
ſtrafung ausgeliefert haben. : 

Wenn wir überall erſt ſo weit gekommen find, daß 


ſich die Eingeborenen an uns um Schutz wenden und 


daß wir dieſen 5 zu gewähren ſtark genug ſind, 
einer Seite mehr gewagt werben, 
Sklaven zu fangen und zu transportiren. 

Die Sklavenjagden zu unterdrücken kann uns nur 
dadurch gelingen, daß wir den Transport derſelben 
zur Küſte und den Handel damit unmöglich machen. 

Gejagt werden die Sklaven in den unglücklichen 
Gegenden, wo ſich der Eingeborene nur mit Speer 
und Bogen gegen die unmenſchlichen Räuber wehren 
kann. Um in dieſen Ländern den gejagten Einge⸗ 
borenen Schulz 15 gewähren, müßten wir durch eine 

ionen eine Verbindung bis in jene 


faſt ausſchließlich innerhalb der Grenzen des Congo. 
ſtaates, aber der Abzug der gejagten Sklaven geht faſt 
ausſchließlich nach Deutich-Dftafrika und wird über 
einige ganz beſtimmte Straßen geleitet, an denen ſich 


die Sklavenhändler Stützpunkte geſchaffen haben, wie 


Tabora und Ufidji. 
er ift der bedeutendſte Knotenpunkt ſolcher 
raßen. 

Die im Nordweſten des Victoriaſees zuſammenge⸗ 
triebenen Sklaven, die aus dem Innern des Congo- 
ſtaates Kommenden (die bei weitem größte Zahl) 
und viele weſtlich vom Nyanza-See Gejagte treffen 
auf ihrem Wege nach der Küſte in Tabora zuſammen, 
mi daher dieſer Ort der wichtigſte zur Ueber⸗ 
wachung. 

Der nächſtbedeutendſte Punkt Einja liegt an den 
drei großen Seen und würde mit der Ueberwachung 


dieſer, die hier durch ein bewaffnetes kleines Dampf- 
fahrzeug außerordentlich erleichtert wird, von Deutſch⸗ 


land aus alles gethan ſein, was ſich gegen dieſe 
afrikaniſche Peſt überhaupt thun läßt und, was mehr 


heine | jagen will: es würde zweifellos von Erfolg gekrönt ſein. 
ihm hervorzugehen, daß man von der Nothwendigkeit 
der Vorlage überzeugt ſei. Aber man könne doch er- | 


Bis jetzt habe ich nur eine Station und einen Be- 
obachtungspoſten im Innern errichten können, die erſte 
it Rpwapwa, der Engpaß, durch den die größte 
afrikaniſche Sklavenkarawanenſtraße hindurchführt, und 


wo ich auch im Stande bin, mit Gewalt meine Maß- 


nahmen zu unterſtützen. der andere am Kilimandſcharo 
iſt vorläufig nur ein Beobachtungspoſten, da es mir 
: auch hier eine ent⸗ 
ſprechende Truppe zu ſtationiren. 

Aus den im Eingang dieſes Berichts angeführten 
Gründen und weil ich von der Küſte aus die Sklaven⸗ 


jäger durch Ueberwachung des Imports von Waffen 


und Munition ſchwächen kann, iſt jedenfalls die Be⸗ 
ſetzung der Küſte zunächſt der wichtigſte Schritt. 
Es ſind die Araber, als welche man mit einem 


durch ſolche Maßnahmen ſchon jetzt geſchwächt. Ihr 
Ruf der Unüberwindlichkeit iſt nach den Vorgängen 
an der deutſchen Küſte zerſtört und dadurch am beſten 


einer ein weiteres Vorgehen gegen das Innere vorbereitet 
Steigerung der Bevölkerung von 47 776 500 auf dels in W leitet, die zum Erfolge führen 
49 200 000 0,397, 0088, 0,979 und 1,008 im Jahre | nüffen, wenn ihr natürlicher 30 1 


[Entziehung der nothwendigſten Mittel unterbrochen 


und die Unterdrückung dieſes ſchrecklichen Menſchen⸗ 
müffen, wenn ihr natürlicher Fortgang nicht durch 


wird.““ 

Daß mit der Unterwerfung der Kufſtändiſchen 
an der Küſte die Hauptaufgabe Wißmanns ge- 
löſt ſei, wie man nach den bisherigen Er- 
klärungen annehmen mußte, ſtellt ſich nach 
dieſem Bericht als völlig unzutreffend heraus. 


un Ur HEN 2 * * reer 


Nach der Darſtellung Wißmanns iſt der eigent⸗ 
liche Sitz der afrikaniſchen Peſt, wie er die 
Sklavenjagden nennt, nicht das Hinterland der 
oſtafrikaniſchen Küſte, ſondern das Congogebiet, 
von dem aus die Sklaven, wie er behauptet, auf feſt 
beſtimmten Wegen nach ber Hüfte geſchafft und 
dort zum Theil von den Krabern zum Plan- 
jagenbau angekauft, zum Theil exportirt werden. 
Die erſte Forderung, die Kerr Wißmann auf⸗ 
ſtellt, iſt die einer dauernden Besetzung aller 
Wichtigen Küſtenvunkte von Lamu im Norden 
‚bis zum Zambeſi. Schon die Löſung dieſer 
Kufgabe würde vorausſichtlich ſehr viel erheb⸗ 
lichere Mittel erfordern, als bis jetzt für Dft- 
afrika in Anſpruch genommen worden ſind. 
Aber auch damit wäre nach der Anſicht Wiß⸗ 
manns nur der erſte Schritt gethan. Wenn 
auch durch die Beſetzung der Küſte die Ausfuhr 
von Sklaven guf dieſem Wege unmöglich gemacht 
würde, ſo würde doch die Einfuhr von Sklaven 
aus dem Congogebiet nach dem deutſchen Inter ⸗ 
eſſengebiet behufs Verkaufs derſelben an die 
arabiſchen Plantagenbeſitzer fortdauern. Zur 
Unterdrückung der Ghlavenjagden ſelbſt wäre 
überhaupt die Einfuhr derſelben in das deutſche 
Intereſſengebiet zu verhindern, und dieſes iſt nach 
den Wißmann'ſchen darlegungen nur möglich, 
wenn durch eine Reihe von Stationen von dem 
Küſtengebiet ab bis zu der Grenze des Gongo- 
ſtaates eine Beherrſchung der Transportwege 
herbeigeführt wird. Als den hauptſächlichſten 
Stützpunkt für die Sklavenhändler bezeichnet der 
Bericht Tabora und Mjidji am Oſtufer des 
Tanganikaſees; ferner Cinja, welches der Bericht 
in einer etwas freien Wendung an die drei 
großen Seen verlegt, deren Ueberwachung durch 
ein bewaffnetes kleines Dampffahrzeug, wie Kerr 
Wißmann meint ſehr erleichtert werden würde. 
Ueber die Zahl der Stationen und über die 
Punkte, an denen dieſelben anzulegen ſein würden, 
ſpricht ſich der Bericht nicht weiter aus. Auf 
alle Fälle, ſo wird behauptet, ſeien die 
Station in Mpwapwa und die zweite 
am Kilimandſcharo, die bisher nur ein Be- 
obachtungspoſten iſt, zu dem in Rede ſtehenden 
Zweck nicht ausreichend. Die naheliegende Frage, 
ob die Sklavenhändler, nachdem die oben be- 
zeichneten Karawanenſtraßen durch deutſche 
»Stationen geſperrt ſein werden, nicht wieder 
andere Wege einſchlagen könnten, wird in dem 
Bericht nicht erörtert. Das Gebiet der drei großen 
Seen iſt ein räumlich ſo ausgedehntes, daß es 
von vornherein fraglich erſcheinen muß, ob mit 
der Anlegung einer doch immerhin beſchränkten 
Zahl von Stationen eine Beherrſchung des 
Sgklavenhandels möglich iſt. 
Jedenfalls würde die Beſetzung dieſer Gtationen- 
kette im Innern eine ganz außerordentliche Ver⸗ 
ſtärkung der deutſchen Schutztruppe noth⸗ 
wendig machen. Aber wenn auch dieſe Gtationen- 
frage vorläufig noch in den Hintergrund ge- 
ſtellt wird, ſo ergiebt ſchon ein Vergleich der 
Motive zu dem jetzt im Reichstage vorgelegten 
Nachtragsetat mit dem neuen Wißmann'ſchen 
Plan eine neue erhebliche Ueberſchreitung der 
nanziellen Forderungen. Bei der Vorlegung 
es Nachtragsetats im Reichstage iſt, wie ſchon 
aus den Daten erſichtlich, dieſes neue Wißmannſche 
Programm noch nicht berückſichtigt worden. Der 
Wißmann'ſche Bericht datirt vom 1. Mai, während 
der Nachtragsetat bereits am 6. Mai dem Reichs- 
lage zugegangen iſt. Inwieweit die Reichsreglerung 
ſchlag anz. | 
Reichskanzler hat bei der erſten Lefung des Nach⸗ 
tragsetats im Reichstage zwar erklärt, daß er ent- 
ſchloſſen ſei, das bisher Errungene feſtzuhalten. 
Das neue Wißmann'ſche Programm würde, 
falls die Durchführung deſſelben beſchloſſen würde, 
die Grenzen der bisherigen Unternehmungen 
weit über ſchreiten. 
Im übrigen iſt der Wißmann'ſche Bericht auch 
für die zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen mit 
England über die Grenzen des deutſchen Inter- 
eſſengebiets von Intereſſe, inſofern er, indirect 
wenigſtens, die Nothwendigkeit darlegt, daß die 
Weſigrenze des deutſchen Intereſſengebiets mit der 
Grenze des Congoſtaates zuſammenfällt. 


Die Vorlage betreffs der Bejoldungs- 
aufbeſſerung der Offiziere und Reichs- 
Beamten. 


Der Bundesrath hat, wie gemeldet, dem Nach⸗ 
trags -Etat betreffend die Beſoldungsverbeſſerung 
der Reichsbeamten ſeine Zuſtimmung gegeben. 
Der Geſammtbetrag dieſes Etats beläuft ſich in 
Einnahme und Ausgabe auf 19 924082 Mk., und 
zwar veriheilen ſich die Ausgaben folgendermaßen: 
Zür Aufbeſſerung des Dienfteinkommens für Offi⸗ 
nere und Aerzte des Reichsheeres 3 986 340 Mk.; 
davon entfallen auf Preußen 3501 540 Mk., auf 
Sachſen 299 910 Mk., auf Württemberg 184 890 
Mark; für Verbeſſerung des Dienſteinkommens 
der Offtiere und Aerzte der kaiſerlichen Marine 
189 140 Mk.; für eiatsmäßige Beamte 11 921 263 
Mark; für diätariſch beſchäftigte Beamte und 
Unterbeamte 2 586 657 Mark, für Stellenzulagen 
3 — 540 000 Mk. und für Baiern 750 682 Mk. 

Von den Verbeſſerungen des Dienſteinkommens der 
Offiziere und Kerzte des Reichsheeres, inſoweit 
Preußzen in Betracht kommt, beläuft ſich der Betrag 
bei Tarifklaſſe III auf 1859280 Mk., und zwar ver- 
theilt ſich dieſer Betrag für 1094 Offiziere mit 6000 Mk. 
Dienſteinkommen auf 502500 Mk., für 35 Oberftabs- 
ärzte 1. Klaſſe auf 21000 Mk., für 100 Militärarzte 
mit 5400 Uk. Dienfteinkommen auf 60 000 Mk., für 
1147 Offiziere mit 3900 Mk. Dienſteinkommen auf 
360060 Mk., für 135 Oberſtabsärzte 2. Klaſſe auf 
0 500 Mk., für 1673 Offiziere mit 2700 Mk. Dienft- 
einkommen auf 663 540 Mk., für 392 Militärärzte auf 
211680 Mk. Bei Tarifklaſſe IV beläuft ſich der Auf- 
beſſerungsbetrag für Preußen auf 1642280 Mk., und 

zwar vertheilt ſich derſelbe: für 16 Offiziere mit Hienſt⸗ 
einkommen von 2100 bis 2400 Mk. auf 5490 Mk., für 

235 Zeug- bez. Feuerwerkslieutenants mit Dienſtein⸗ 

kommen von durchſchittlich 1800 Mk. auf 42300 Mk., 

für 2666 Offiziere mit Dienſteinkommen von 1680 Mk. 
840 Mk., für 281 Aſſiſtenzärzte 1. Kaſſe 
auf 168 600 Mh. 


Bon den Verbeſſerungen des Dienſteinkommens der 
Offiziere und Aerzte Sachſens beläuft ji der Betrag 
bei Tarifklaſſe III. auf 159 120 Mk., und zwar für 
91 Offiziere mit einem Dienſteinkommen von 6000 Mk. 
auf 42 600 Mk., für 3 Oberſtabsärzte 1. Klaſſe auf 
1800 Mk., für 9 Oberſtabsärzte 1. Klaſſe mit einem 
Dienſteinkommen von 5400 Mk. auf 5400 Mk., für 
103 50 mit einem Dienſteinkommen von 3900 Mk. 
auf 32 580 Mk., für 11 Oberſtabsärzte 2. Klaſſe auf 
3300 Mk., für 129 Offiziere mit einem Dienſtein⸗ 
kommen von 2700 Mk. auf 53 460 Mk., für 37 Stabs- 
ärzte auf 19 980 Mk. Bei Tarifklaſſe IV. beläuft ſich 
der Aufbeſſerungsbetrag auf 140 790 Mk., und zwar 
für 1 Offizier mit einem Dienfteinkommen von 2400 
Mark auf 390 Mk., für 9 Jeug- bezw. Feuerwerks⸗ 
lieutenants mit durchſchnittlichem Dienſteinkommen von 
1800 Mk. auf 1620 Mk., für 228 Offiziere mit einem 


nzueignen, se ne one Frage. Der 


lich der böhmiſche Ausgleich berührt. Der Kaiſer 
ſprach dem Abgeordneten Rieger feinen Dank aus 
für deſſen Haltung im Landtage. Das iſchechiſche 
Bolk, ſagte der Kaiſer, ſei in Folge von Agita⸗ 
tationen verhetzt, ganz ohne Grund, denn 
niemand wolle die Rechte deſſelben ſchmälern; es 
ſei wünſchenswerth, daß die aufgeregten Gemüther 
ſich wieder beruhigten und daß der Ausgleich, 
welcher eine Staatsnothwendigkeit ſei, zu Stande 
kommen möge. Wenn auch die Schwierigkeit 
eine große ſei, ſo werde es doch gehen und es 
müſſe gehen. Gegenüber den deutſch⸗böhmiſchen 
Delegirten äußerte der Kaiſer ſeine Freude, die 
Vertreter der Deutſch⸗Böhmen wieder in der Dele- 
gation zu ſehen; auch dies ſei ein Fortſchritt. Den Re⸗ 
ferenten über das Budget des Kriegsminiſteriums 
gegenüber betonte der Kaiſer, die Verwaltung 
habe ſich mit ihren Mehrforderungen auf die 
engſten Grenzen des unerläßlich Nothwendigen 
beſchränkt; weiter hob der Kaiſer bei der Be- 
rührung des Budgets für Bosnien die ſtete 
Beſſerung der Zuſtände in den occupirten Ländern 
hervor. In beiden Delegationen ſprach der Kaiſer 
die Koffnung auf einen raſchen und glatten Ber- 
lauf der Delegationsverhandlungen aus. 

Wie aus Wien telegraphirt wird, erblicken die 
geſtrigen Wiener Morgenblätter in der Rede des 
Kaiſers beim Empfange der Delegationen mit 
Genugthuung eine hohe Friedenskundgebung, 
ſowie den klaren überzeugenden Ausdruck vom 
Fortbeſtande der Innigkeit und der Zeftigkeit 
des Dreibundes. Dieſelben erkennen die Noth⸗ 
wendigkeit der Fortentwickelung der militäriſchen 
Macht mit Rükfiht auf das bezügliche Bor- 
gehen der anderen Staaten an, und daß damit 
die Monarchie ſich als vollwerthiges Mitglied des 
Dreibundes erhalte. Mehrere Blätter interpretiren 
die Erklärung des Kaiſers, daß in den Balken- 
ländern ſeit dem vorigen Jahre keine weſentliche 
Veränderung ſtattgefunden habe, im Zuſammen⸗ 
hange mit den vorjährigen Erklärungen des 
Kaiſers in Betreff Serbiens und Bulgariens 
dahin, daß die Zuſtände in Bulgarien auch gegen- 
wärtig befriedigend ſeien, und daß die ſerbiſche 
Regentſchaft die Berfiherung, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Heſterreich-Ungarn pflegen 
zu wollen, im weſentlichen eingehalten habe. 


Die Vorgänge an der kürkiſch⸗ſerbiſchen Grenze. 


Wie aus Konſtantinopel von geſtern telegraphirt 
wird, mißt man der „Agence de Conſtantinople“ zu- 
folge in den leitenden türkifchen Kreiſen den Bor- 
gängen an der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze in Albanien 
keine beſondere Bedeutung bei; es handle ſich 

nur um durch Blutrache hervorgerufene örtliche 

Conflicte. Die bei einigen Botſchaften einge- 
gangenen Nachrichten beſtätigten dieſe Auffaſſung. 
Die Pforte erhob in Serbien Vorſtellung wegen 
der Tödtung türkiſcher Gendarmen. Die angeb- 
liche Entſendung Schakir Paſchas nach Albanien 
wird von der Pforte als grundlos bezeichnet. 


Die Naturaliſation Fremder in Braſilien 


kam am Sonnabend in der italieniſchen De- 
putirtenkammer zur Sprache. In Beantwortung 
einer Interpellation über das Decret der 
braſilialiniſchen Regierung betreffend die Natura- 
liſirung Fremder erklärte der Miniſterpräſident 
Crispi, er habe ſich an andere Cabinete ge- 
wendet, welche faſt alle die Anſicht der italieniſchen 
Regierung getheilt hätten, daß die Nationalität in 
Folge des Decrets nicht nach 6 Monaten verloren 


Dienſteinkommen von 1680 Mk. auf 124380 Mk., für 
24 Militärärzte auf 14400 MR. 9 e 
Von den Verbeſſerungen des Dienfteinkommens der 
Offiziere und Aerzte Württembergs beläuft ſich der 
Betrag bei Tarifklaſſe III auf 35 580 Mk., und zwar 
für 56 Offiziere mit einem Dienſteinkommen von 6000 | 
Mk. auf 26400 Mh., für 2 Oberſtabsärzte 1. Klaſſe 
auf 1200 Mk., für 6 Oberſtabsärzte 1. Klaſſe mit einem | 
Dienſteinkommen von 5400 Mk. auf 3600 Mk., für 
63 Offiziere mit einem Dienſteinkommen von 3900 Mk. 
auf 18 900 Mk., für 7 Oberſtabsärzte 2. Klaſſe auf 
2100 Mk., für 79 Offiziere mit einem dienſteinkommen 
von 2700 Mk. auf 31 500 Mk., für 22 Stabsärzte auf 
11830 Mk. Bei Zarifklaffe IV beläuft ſich der Auf- 
beſſerungsbetrag auf 89 310 Mk., und zwar für einen 
Offizier mit einem Dienfteinkommen von 2400 Mk. auf 
39 „ für 5 Zeug- bezw. Zeuerwerkslieutenants 
mit einem durchſchnittlichen Dienſteinkommen von 
1800 Mk. auf 900 Mk., für 147 Offiziere mit einem 
Dienſteinkommen von 1680 Mk. auf 79 020 Mk., für 
15 Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe auf 9000 Mk. 0 
Von den Berbefferungen des Dienſteinkommens der 
Offiziere und 39410 der kaiſerlichen Marine im Be- 
trage von 189140 Mk. entfallen auf Tarifklaſſe III. 
61 500 Mk., und zwar für 63 Offiziere mit einem Dienft- 
einkommen von 6600 Mk.: 18 900 Mk., für 1 Ober- 
ſtabsarzt 1. Klaſſe 300 Mk., für 6 Maſchinen⸗ 
ze. Ingenieure mit einem Dienſteinkommen von 6300 
Mark: 1800 Mk., für 1 Oberſtabsärzte 1. Klaſſe mit 
einem Ddienſteinkommen von 6000 Mk.: 2400 Mk., für 
13 Offiziere mit einem Dienſteinkommen von 5400 Mk.: 
3900 Mk., für 6 Oberſtabsärzte 2. Klaſſe: 1800 Mk., 
für 74 Biete mit einem Dienſteinkommen von 
3300 Mk.: 15 120 Mk., für 31 Stabsärzte: 16740 
Mark, für 1 Platzmajor mit einem Dienſteinkommen 
von 2700 Mk: 540 Mk. Bei Tarifklaſſe IV. beläuft 
ſich der Aufbeſſerungsbetrag auf 127640 Mk., und 
zwar für 35 Maſchinen- ꝛc. Ingenieure mit einem 
Dienſteinkommen von 4000 Mk. auf 14000 Mk., für 
202 Offiziere mit einem dienſteinkommen von 1980 Mk. 
auf 98000 Mk., für 26 Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe auf 
15 600 Mk. & 
Bon den Verbeſſerungen des Dienfteinkommens der 
etatsmäßigen Reichsbeamten im Geſammtbetrage von 
11921263 Mk. entfallen auf Tarifklaſſe III, d. h. auf 
Beamte mit einem Dienſteinkommen von 1500 Mk. bis 
7500 Mk. 926 854 Mk., und zwar auf 8 Beamtenſtellen 
des Reichstages 3500 Mk., auf 3 Beamtenſtellen der 
Reichskanzlei 1200 Mk., auf 86 Beamtenſtellen des 
Auswärtigen Amtes 31200 Mk., auf 71 Beamten- 
ſtellen des Reichsamts des Innern 28 900 Mk., auf 
571 preußiſche Beamtenſtellen des Reichsheeres 238 200 
Mark, auf 18 ſächſiſche 7200 Mk., an 18 württem⸗ 
bergiſche 16600 Mk., auf 101 Beamte der Marine 
40 350 Mk., auf 28 Beamtenſtellen der Reichsjuſtiz⸗ 
verwaltung 10500 Mk., auf 46 Beamtenſtellen des 
Reichsſchazamts 19 700 Mk., auf 17 Beamtenftellen 
des Reichseiſenbahnamts 6600 Mk., 75½ Stellen des 
Rechnungshofes 293534 Mk., auf 5 Stellen der Ver- 
waltung des Reichsinvalidenfonds 2100 Mk., auf 
1076 Stellen der Reichspoſt- und Zelegraphenver- 
waltung 451700 Mk., auf 6 Stellen der Reichs- 
druckerei 2100 Mk., auf 6 Stellen des Reichsamts für 
die Verwaltung der Reichseiſenbahnen 2200 Mk., auf 
58 Stellen der Betriebsverwaltung der Reichseiſen⸗ 
bahnen 34870 Mk. 5 
Auf etatsmäßige Beamte der Tarifklaſſe V., d. h. 
mit einem Dienſteinkommen von 900 Mk. bis 5000 
Mk., entfallen 5 891086 Mk., und zwar hiervon auf 
2 Stellen des Reichstages 600 Mk., auf 1 Stelle der 


Auswärtigen ſei durch ein Memorandum über 
dieſe Angelegenheit interpellirt worden und habe 
zugegeben, daß Fremde nicht ohne ihre ausdrück⸗ 
liche Erklärung als naturaliſirt angeſehen werden 
können; ſelbſt nach Ablauf von 6 Monaten werde 
er Erklärungen von Italienern zulaſſen, welche 
ihre Nationalität nicht verlieren wollten. 


Deutſchlond. 


L. Berlin, 7. Juni. Die Arbeiterſchutzeommiſſion 

des Reichstages beſchäftigte ſich heute zunächſt mit 
Anträgen von ſocialdemokratiſcher und freiſinniger 
Seite, welche den Arbeitern im Gaſt- oder Schank⸗ 
wirthſchafts-, ſowie im Verkehrsgewerbe Sonntags- 
ruhe gewähren wollten. Der Handelsminiſter erkennt 
die beſtehenden Mißſtände an. Abhilfe könne auf dem 
Wege der Geſetzgebung oder der kaiſerlichen Verord- 
nung im Sinne des § 105g geſchaffen werden, doch 
ſeien die Verhältniſſe ſchwierig und zur Zeit noch nicht 
völlig zu überſehen. Insbeſondere müßten Arbeiter 
wie die vielen Kushilfskellner berückſichtigt werden, 
deren ganze Exiſtenz auf Sonntagsarbeit gegründet ſei. 
Daraufhin werden die beiden Anträge zurückgezogen. 
Die Berathung geht alsdann zu $ 105d über, welcher 
ich mit den Ausnahmen von der Sonntagsruhe be- 
chäftigt, die der Bundesrath für beſtimmte Gewerbe zu- 
laſſen kann. Dr. Kirſch beantragt die Streichung des 
ganzen Paragraphen. Abg. Schmidt will Vorlage der 
Verordnung des Bundesrathes an den Reichstag zur 
nachträglichen Genehmigung. Bebel beantragt nur 
Mittheilung dieſer Verordnung an den Reichstag mit 
der von der Commiſſion mit großer Heiterkeit auf- 
genommenen Motivirung, daß man zum Bundesrath 
in dieſer Kinſicht volles Vertrauen haben könne. Mit 
dieſem Antrag Bebel wird der Paragraph ange⸗ 
nommen. Der nächſte Paragraph, 105 ., betrifft die⸗ 
jenigen Gewerbe und Betriebe, welchen Ausnahmen 
von der Sonntagsruhe durch Verfügung der höheren 
Verwaltungsbehörde gewährt werden können. Der 
Antrag Gutfleiſch, gegen die Verfügungen der höheren 
Verwaältungsbehörde das Verwaltungsſtreitverfahren 
zuzulaſſen, da es ſich hier für die betroffenen Gewerbe 
vielfach um Lebensfragen handle, wird gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen und Socialdemokraten ab- 
gelehnt. Vorbehaltlich einer anderweitigen Formulirung 
in der zweiten Leſung wird der Paragraph unver- 
ändert angenommen. | 

* [Generallientenant a. D. v. Random], der 
frühere langjährige Director des großen Militär- 
Waiſenhauſes in Potsdam, und jeine Gemahlin, 
geb. v. Puttkamer, feierten vorgeſtern die goldene 
Kochzeit. Drei Söhne des 1801 geborenen Ge- 
nerals ſtarben den Tod fürs Vaterland. 

* [Mehrere Schulamtscandidaten für das 
höhere Lehrfach] ſind auf ihren Wunſch als 

Lehrer an den Berliner Volksſchulen, alſo als 
Elementarlehrer angeſtellt worden. Die Herren 
wünſchten dieſe Anſtellung, weil keine Stellen an 
den höheren Lehranſtalten frei waren, und die 
Stadt hat die Anſtellung um ſo lieber vor⸗ 
genommen, als ein Zuſammenwirken dieſer Herren 
mit den Elementarlehrern erſprießlich ſchien. Nun⸗ 
mehr naht wieder eine Zeit, in der Lehrer für 
höhere Schulanſtalten, insbeſondere an den 
höheren Bürgerſchulen, zur Anſtellung gelangen 
ſollen. daß in dieſen Fällen die erwähnten 
bereits im ſtädtiſchen Dienft angeſtellten Lehrer 
den Vorzug haben werden, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Bei dieſer Anſtellung wird auch über die Alters- 
grenze hinweggeſehen werden, jedoch werden dieſe 
Lehrer als die jüngſten in der Aſcenſionsreihe 
eingereiht werden, d. h. die Dienſtjahre bei den 
Elementarſchulen berechtigen ſie bei der Ueber ⸗ 
nahme nicht, ſofort in eine höhere Gehaltsſtufe 


Stellen der 
Marine 31978 Mk., auf 30 Stellen der Reichsjuſtiz⸗ 
verwaltung 3600 Mk., auf 11 Stellen des Reichsſchatz⸗ 
amis 1350 Mk., auf 8 Stellen des Reichseiſenbahn⸗ 
amts 900 Mk., auf 6 Stellen des Rechnungshofes des 
deutſchen Reiches 900 Mk., auf 2 Stellen der Verwal- 
tung des Reichsinvalidenfonds 300 Mk., auf 30 616 
Stellen der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung 
4 189 920 Mk., auf 2 Stellen des Reichsamts für die 
Verwaltung der Reichseiſenbahnen 50 Mk., auf 3278 
Stellen der Betriebsverwaltung der Reichseiſenbahnen 
329 704 Mk. g 

Von den Verbeſſerungen des Dienſteinkommens der 
diätariſch beſchäftigten Beamten und Unterbeamten 
im Geſammtbetrage von 2 536 657 Mk. entfallen auf 
den Reichstag 5755 Mk., Kuswärtiges Amt 10 210 Mk., 
Reichsamt des Innern 27350 Mk., Verwaltung des 
Reichsheeres 17940 Mk., Verwaltung der kaiſerlichen 
Marine 17900 Mk., Reichsjuſtizverwaltung 2300 Mk., 
Reichsſchatzamt 210 Mk., Rechnungshof des deutſchen 
Reiches 90 Mk., Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 
120 Mk., Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
2 336 755 Mk., Reichsdruckerei 5675 Mk., Betriebs- 
verwaltung der Reichseiſenbahnen 112 352 Mk. 

In Bezug auf die Vertheilung der für Stellen- 
zulagen ausgeworfenen 540 000 Mk. werden in der 
dem FR beigegebenen Denkirift nähere Mittheilungen 
gemacht. f 

An den Aufbefjerungen der Beſoldungen für 
die etatsmäßigen Beamten und Hilfsarbeiter 
nehmen nach den oben mitgetheilten Zahlen die 
einzelnen Reſſorts, abgeſehen von den Stellen- 
zulagen, in folgender Weiſe Theil: Der Reichstag 
mit 10 755 Mk., die Reichskanzlei mit 1600 Mk., 
das Auswärtige Amt mit 53 560 Mk., das Reichs- 
amt des Innern mit 143 990 Mk., die Verwaltung 
des Reichsheeres mit 1716883 Mk., die Ver- 
waltung der Marine mit 255 928 Mk., die Reichs⸗ 
juſtizverwaltung mit 26 900 Mk., das Reichs- 
ſchatzamt mit 38 060 Mk., das Reichseiſenbahnamt 
mit 24 800 Mk., der Rechnungshof mit 31 72 Mk., 
die Verwaltung des Keichsinvalidenfonds mit 
8120 Mk., die Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung mit 11 235 275 Mk., die Reſchsdruckerei 
mit 11575 Mk., das Reichsamt für die Ver⸗ 
waltung der Reichseiſenbahnen mit 2850 Mk. 
und die Betriebsverwaltung der Reichseiſenbahnen 
mit 914000 MR. 

Was die Aufbeſſerungen für die einzelnen Be⸗ 
amtenklaſſen betrifft, jo beſtätigt es ſich, daß die⸗ 
ſelben bei den Beamten der Tarifklaſſe III zu⸗ 
ſammen nur 10,4 Proc. der bisherigen Sätze, bei 
den Beamten der Tarifklaſſe V zuſammen 
12,6 Proc., bei den Unterbeamten zufſammen 
15,7 Proc. und bei den Offizieren und Kerzten 
zuſammen aber 17,7 Proc. der bisherigen Sätze 
ergeben. b 


Der Kaiſer von Oeſterreich und die Delegationen. 

Nach Mittheilungen aus „privater“ Quelle über 
den Verlauf des Cercles des Kaiſers Franz Joſef 
mit den Delegirten, welchen der Kaiſer am Gonn- 
abend nach der Anſprache an die öſterreichiſche 
Delegation abhielt, wurde bei demſelben nament- 


gehen könne. Der braſilianiſche Miniſter des 


Zoppot 


der „höheren Lehrer“ einzutreten 
Penſionirung werden allerdings die Dienſtjahre 
als Volksſchullehrer reglementmäßig in An- 
rechnung gebracht werden. 

Boisdam, 8. Juni. Zu Ehren des Kronprinzen 
von Italien findet Dienſtag Vormittag im Luſt⸗ 
garten zu Potsdam die Parade über die ge⸗ 
ſammte Potsdamer Garniſon ſtatt. Nachmittags 


wird ein Galadiner und großes Kofconcert, Abends - 


um 9 Uhr vor dem Neuen Palais großer Zapfen 
ſtreich der Mufikcorps der Truppen des Garde⸗ 
Corps ſtattfinden. 

Frankreich. 

Paris, 7. Zuni. In der Deputirtenkammer 
wurde mit großer Majorität der erſte Artikel des 
von Meline eingebrachten Antrages angenommen, 
welcher außer dem bereits genehmigten Maiszoll 
einen Zoll von 3 Srcs. für Reis in der Hülfe 
und von 6 Ircs. für Bruchreis feſtſetzt, ferner 
einen Zoll von 8 Arcs. für Reismehl oder Reis. 
gries, einen ſolchen von 3 Ircs. für Dari und 
Hirſe in Körnern und von 4 Frcs, für gemahlenen 
Dari und gemahlene Hirſe. (W. T.) 

Amerika. 

* [Die elektriſche Hinrichtung mit Hinderniſſen] 
ſpielt in Nempork jetzt eine Hauptrolle. Seſt 
Jahr und Tag iſt die Hinrichtung durch Elektri⸗ 
cität zum Geſetz gemacht worden. Und an dem 
zum Tode verurtheilten Mörder Kemmler ſollte 
ſie zum erſten Male in Ausübung kommen. die 
Vertheidiger deſſelben aber führten Maſſen von 
Sach verſtändigen ins Feld, von welchen eine An- 
zahl die Anſicht ausſprachen, daß die Glektricität 
nicht ſicher den Tod ſofort, ſondern erſt nach 
großen Schmerzen zur Folge haben könne. der 
Staats- Appellationshof, vor welchen die Sache 


kam und von welchem die Caſſation des Todes⸗ 


urtheils verlangt wurde, weil die elektriſche Hin. 
richtung grauſam und ungewöhnlich ſei, ließ ſich 
auf dieſen Proteſt nicht ein, da er das Geſetz nicht 
auf ſeine Verfaſſungsmäßigkeit zu unterſuchen 


habe. Der Hinrichtungstag von Kemmler wurde 


darauf feſt beſtimmt, und zwar vom 28. auf den 
29. April. Eine letzte Probe mit dem Apparat 
hatte ein Schaf ſofort getödtet. Da lief plötzlich 
ein Einhaltungsbefehl von dem Bundesbezirks⸗ 
richter Wallace ein, welcher dem Gefängnißauf⸗ 
ſeher Charles F. Durſton zu Auburn befahl, den 
Gefangenen Kemmler am dritten Montag des Juni 
um 10 Uhr Morgens in der Sitzung des nörd- 
lichen Bundesbezirksgerichts zu Canandaiqua vor- 
zuführen. Der Mörder, der bereits auf den Tod 
gefaßt war, erhielt alſo einen neuen Aufſchub. 
Und möglicherweiſe wird er ganz und gar dem 
Tode entrinnen, denn in der Staatslegislatur 
von Newyork macht ſich zufolge der elektriſchen 


Hinrichtung mit Hinderniſſen jetzt eine Agitation 


für Aufhebung. der Todesſtrafe geltend, welche 
ſchon im Hauſe eine Mehrheit für ſich erzielt hat. 
„ Juni: l. b. 7 
G. 91.1828. Danzig, 9. Juni. f. . 
Wetterausſichten für Mittwoch, 11. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bewölkt, theils heiter, theils bedeckt. Zriſche 
bis ſtarke Winde; mäßig warm; Regenfälle und 
vielfach Gewitter. Nachts kalt. 
Für Donnerſtag, 12. Juni: 
Bewölkt mit Strichregen; vielfach Gewitter, 


ſtrichweiſe Hagel; theils halbheiter, mäßig warm; 


angenehm, friſche Winde. 


*IFlotten-⸗Manöver.] Heute Morgen haben 
die beiden Panzer⸗Geſchwader, welche die dies- 
jährige Manöverflotte bilden, die Fahrt von Kiel 
nach der Danziger Rhede angetreten. Auf dieſer 
Fahrt wird zunächſt Swinemünde angelaufen, 
wo die Geſchwader morgen und übermorgen 
ankern. Das Eintreffen auf der Rhede vor 
iſt Mittwoch Abend oder Donnerſtag 
Morgen zu erwarten und es ſollen dann vom 
12. bis 17. Juni von beiden Flottenabtheilungen 
zuerſt Schießübungen und ſodann 
bindung mit der Torpedobooks Flottille 
Manöver aus dem Gebiete des Küſtenangriffs 
und VPertheidigungskrieges ausgeführt werden. 
In den genannten Tagen werden alſo mit der 
Torpedobootsflottille im Ganzen 25 Kriegsſchiffe 
auf der Danziger Rhede vereinigt ſein. Am 
18. Juni geht dieſe ſtolze Armada wieder nach 
Kiel in See und verbleibt dort bis zur Ankunft 
des Kaiſers, welcher am 25. Juni in Kiel eintrifft 
und am 27. Juni die Reife nach Norwegen an- 
tritt. Poſtſtation für die Manöverflotte iſt vom 
12. bis incl. 17. Zuni Zoppot, vom 18. ab 
wieder Kiel. 

* [Der Kronprinz von Italien], über deſſen 
Ankunft in Eydtkuhnen ſchon oben telegraphiſch 
berichtet iſt, paſſirte auf ſeiner Reife von Beters- 
burg nach Potsdam heute Nacht den Bahnhof 
Dirſchau. Bon Empfangsfeierlichkeiten war dort 


mit Kückſicht auf die Nachtſtunde Abſtand ge⸗ 


nommen, dagegen wurde der Kronprinz während 
des Aufenthaltes auf dem Königsberger Bahn- 
hofe durch die Spitzen der dortigen Behörden 
und eine Ehrencompagnie vom Grenadier-Regi- 
ment König Friedrich III. begrüßt. N 

* [unbegründet.] Am Sonnabend theilten wir 
eine hier und auch in Elbing und Marienburg 
aufgetretene Nachricht, welche auch ſchon durch die 
Elbinger „Altpr. Ztg.“ den Weg in die Heffent⸗ 
lichkeit gefunden hatte, als Gerücht mit, nach 
welcher Kerr Landrath Döhring in Marienburg 
als Nachfolger des Herrn v. Nickiſch⸗RKoſenegk zum 
Bermaltungsgerichtsdirector in Danzig ernannt 
fein ſollte. Herr Döhring, der gegenwärtig als 
Landtagsabgeordneter in Berlin weilt, erſucht uns 
heute um die Mittheilung, daß ſich die Nachricht 
nicht beſtätige. Es ſei von dieſer Ernennung 
nichts bekannt und es ſcheine überhaupt die Be- 
ſetzung der Verwaltungsgerichtsdirectorſtelle noch 
nicht erfolgt zu ſein. 

65 jähriges Eheiubiläum.] In der reich mit 
Pflanzen geſchmückten großen Synagoge fand geſtern 
Vormittag unter ungemein zahlreicher Betheiligung die 
Feier der ſogenannten „eiſernen Kochzeit“ der Hirſch 
Philipſohn'ſchen Eheleute ſtatt. In feierlichem Zuge, 
unter dem Vortritt des Rabbiners und des Kantors, 
begab ſich die große Feſtverſammlung vor das Aller- 
heiligſte, wo zwei mit Blumen geſchmückte Seſſel für 
das Jubelpaar bereit ſtanden. Rechts und links von 
demſelben hatten die Kinder, unter ihnen die 65jährige 
älteſte Tochter, Aufſtellung genommen, etwas weiter ent- 
fernt ſtanden die Enkel, Urenkel und Anverwandten. Die 
Feier begann mit einem Orgelpräludium, an welches 
fi ein Chor- und Gemeindegeſang anſchloß. Nach 
einem Sologeſang des Kantors hielt Hr. Dr. Werner die 
Feſtpredigt, in welcher er das Jubelpaar zu dem 


überaus jeltenen und ſchönen Ehrentage beglückwünſchte⸗ 


worauf die Einſegnung in der üblichen Weiſe erfolgte. 
Nach der Beendigung des Gottesdienſtes begab ji 
eine Deputation der Synagogengemeinde in die 
Wohnung des Jubelpaares und überreichte demſelben 
einen ſilbernen Pokal mit entſprechender Widmung. 
Das Feſt wurde mit einem Abendeſſen beſchloſſen, an 


; bei ſpäterer 


in Ver- 


E 


welchem das greife Paar, deſſen geiſtige und körper. 
liche Rüſtikeit trotz der 90 reſp. 88 Lebensjahre allge⸗ 
mein auffiel, theilnahm. : 

* [Nekruten⸗Einſtellung.] Der diesjährige Ein- 
ſtellungstag für die Rekruten zum Dienft mit der Waffe 
im Bereiche des 17. Armeecorps iſt für die Cavallerie 
auf den 6. Oktober, für die übrigen Truppentheile auf 
den 5. November feſtgeſetzt. a 

* [Frachtermäßigung.] Für die am 30. Auguſt in 
Marienburg ſtattfindende Diſtrictsſchau des Central⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, verbunden mit 
einer landwirthſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung, 
iſt von der Eiſenbahndirection Bromberg eine ZFracht⸗ 
vergünſtigung in der Weiſe bewilligt worden, daß die 
ausgeſtellten und unverkauft gebliebenen Thiere und 
Gegenſtände frachtfrei zurückbefördert werden. 

[Rennen bei Danzig.] Trotz des ſehr un⸗ 
günſtigen Wetters war geſtern der Rennplatz bei Lang- 
fuhr nicht nur zahlreicher beſucht als in früheren 
Jahren, ſondern die Beſucher hielten auch aus, bis das 
letzte Rennen vorüber war, obwohl der Aufenthalt 
auf dem jeder Unbill der Witterung ausgeſetzten 
Rennplatze keineswegs verlockend war. Auf dem 
Sattelplatze concertirte die Kapelle des 36. Artillerie. 
Regiments. Als Preisrichter fungirte der Commandeur 
des hieſigen Huſaren-Regiments Graf v. Geldern- 
Egmond. Die Ehrenpreiſe beſtanden aus zwei Pferde⸗ 
ſtatuetten von Bronze, einer großen Bowle aus cuivre 
poli mit einer ſilbernen Platte, auf welcher die 
Widmung eingegraben war, und verſchiedenen Schaalen 
und Kryſtallgläſern mit ſilbernen Deckeln. Trotzdem 
durch den Regen das Terrain etwas ſchwierig ge⸗ 
worden war, verliefen ane Rennen ohne den 
jeringſten Unfall; nur kam es nicht ſelten vor, daß 
55 ferde vor den Kinderniſſen aus der Bahn aus- 

rachen. i 

1) Maiden⸗Hürden⸗Rennen (Diſtanz ca. 1600 Mtr.). 
Bon 7 genannten Pferden waren 4 erſchienen, welche 
ſämmtlich von ihren Beſitzern⸗ geritten wurden: 
Et. v. Lewinskis (1 Huf.) br. St. „Blitzmädl“ (1), 
Et. v. Winterfelds (1. Huf) F.-W. „Mennonit“ (2), 
Et. v. Zitzewitz' (1. Hus.) br. St. „Pretioſa“ (3), 
Et. Roſtocks (36. Art.) 5.-W. „Anaſtaſius“ refüſirte 
ein Hinderniß und brach aus der Ahr worauf 
fein Reiter das Rennen aufgab. Die Führung hatte 
bald „Mennonit“ übernommen, der jedoch bei der 
letzten Hürde gleichfalls ſtoppte. In Folge deſſen er⸗ 
rang „Blitzmädl“ den erſten Platz, den ihr „Mennonit“ 
nicht wieder ſtreitig machen konnte. 

2) Chargenpferd⸗Jagd⸗ Rennen (Diſtanz ca. 2500 
Mtr.). Von den gemeldeten 6 Pferden waren 8 er- 
ſchienen, welche gleichfalls von ihren Beſitzern geritten 
wurden: Lt. Piepers (5. Huf.) br. W. „Cincinatus“ (1), 
Lieut. v. Zitzewitz (1. Sul.) ih. W. „Aurel“ (2), Lieut. 
v. Frantzius (1. Huf.) ſch. W. „Cadett“ (3), Et. Dodels 
(38. Art.) br. St. „Poſſe“ und Lieut. v. Kleinſorgens 
(36. Art.) 3.-St. „Klio“. Die Zührung unternahm 
uerſt „Aurel“, doch bald kam „Eincinatus“ auf, fette 
ſich an die Spitze und ging mit großem Vorſprung als 
erſter durch das Ziel. „Poſſe“ und „Klio“ brachen 
aus der Bahn und ihre Reiter gaben in Folge deſſen 
das Rennen auf. 

3) Langfuhrer Hürden-Rennen (Diſtanz ca. 2000 Mtr.). 
Am Pfoſten waren erſchienen: Et. v. Winterfelds (1. Huf.) 
br. St. „Edie“ (1), Rittmeiſter v. Livonius' (1. Huſ.) br. St. 
„Reaction“ (2), Et. Graf v. Schmettows (1. Huſ.) br. 
W. „Fauſtulus“ (3), Et. v. Breugels (1. Huf.) br. W. 
„Facteur“ und Rittm. v. Borckes 3.-6t, „Brigitta“, 
Reiter Lt. v. Zitzewitz (1. Hus.) Gleich beim Beginn des 
Rennens nahm „Edie“ die Führung und behielt die⸗ 
ſelbe bei, bis ſie als erſte durch das Ziel ging. „Facteur““ 
und „Brigitta“ gaben das Rennen auf. 

4, Danziger Jagd⸗Rennen (Diſtanz ca. 2500 Met.). 
Es ſtarteten Lt. Schulzes (1. Huf.) br. St. „Minna“ 
(1), Et. v. Zitzewitz' (1. Huf.) br. W. „Skobeleff“ (2), 
Et. v. Breugels (1. Hus.) br. W. „Old Bon“, Reiter Lt. 
v. Lewinski 4795 und Major v. Neuhaus' (1. Huf.) F.-W. 
„Lude“, Reiter Lt. Graf v. Schmettow. „Minna“ 


behielt während des ganzens Rennens die Führung | 


und kam unbeſtritten als erſtes Pferd ans Ziel; als 
zweites kam „Lude“ durch das Ziel; da derſelbe jedoch 


unterwegs irrthümlich aus der Bahn gekommen war, 


mußte er diſtancirt werden. ! 

5) Weſtpreußiſche Steeple-chase (Diſtanz ca. 2500 
Meter). Von den gemeldeten vier Pferden waren er- 
ſchienen: Et. Piepers (5. Huf.) br. St. „Marietta“ (1), 
Lt. Krahmers (1. Huf) br. W. „Cimber“, Reiter Lt. 
v. Brandt (2), Et. v. Zitzewitz' (5. Huſ.) br. St. „Alice 
Melville“ (3). Das Rennen war unſtreitig das inter- 
eſſanteſte vom ganzen Tage. Anfangs hielten ſich die 
drei Pferde ziemlich in einer Linie, in der Mitte der 
Bahn gewann gedoch „Alice Melville“ immer mehr 
Terrain und nahm die Zührung. „Marietta“ ver⸗ 
1 vergebens aufzukommen. Schon ſchien der Sieg 

er Stute unzweifelhaft, als ſie plötzlich die letzte Hürde 
ſcheute und aus der Bahn brach. Nunmehr nahm 
Marietta“ die Führung und ging als erſte durch das 
Ziel, trozdem „Eimber“ verſuchte, fie noch im letzten 
Augenblike zu drücken, und nur eine Pferdelänge 
hinter ihr ankam. 1 

Die Leiſtung der „Alice Melville“ iſt um fo höher 
anzuſchlagen, als ihr Beſitzer auf der Stute den Weg 
von ſeinem Garniſonsorte Vandsbeck nach feiner pom⸗ 
merſchen Heimath in 6 Tagen gemacht und ſomit jeden 
Tag 100 Kilom, zurückgelegt hat. Die Stute iſt für 
den Preis von 3000 Mk. in den Beſitz eines Offiziers 
des hieſigen Huſaren-Regiments übergegangen. 

I Berband deutſcher Kandlungsgehilfen.] Der 
ges: Kreisverein des Verbandes „Kaufmänniſcher 

erein Merkur“ hatte zur Vorberathung über die im 
Kuguſt flattfindende Generalverfammlung und Be⸗ 
ſprechung allgemeiner kaufmänniſcher Angelegenheiten 
die Kreisvereine der näher gelegenen Städte zu einer 
Wanderverſammlung nach Danzig eingelaben, welche 
bei reger Betheiligung Sonnabend im Wiener Café 
zur Börſe ſtattfand und an welche ſich Sonntag ein 
geſelliger Ausflug nach Neufahrwaſſer, Beſichtigung der 
Stadt, Mittags gemeinſames Mahl in Oliva und ein 
Spaziergang nach Zoppot knüpfte. — Zum delegirten 
für die Generalverſammlung in Leipzig wurde Kerr 
Grund gewählt. ; 

* [Danziger Turn⸗ und Fecht⸗Verein.] In der 
Kauptverſammlung am Sonnabend wurde der Etat 
pro 1890/91 in Einnahme und Ausgabe mit 1800 Mk. 
genehmigt. Aus dem 300 Mk. betragenden Reſerve⸗ 
fonds wird 8 Turnern freie Fahrt zum Gauturnfeſte 
n Berent gewährt. Für das Kreisturnfeſt in Memel 
ſoll der Vorſtand die Mittel dieſem Fonds nach feinem 
Yafürhalten entnehmen. Sonntag, den 15. Juni, iſt 
vom Verein eine Seefahrt nach Gdingen geplant. 

* [Geefahrten.] Trotz des ſtürmiſchen regneriſchen 
Wetters begannen geſtern Vormittags die Dampfer der 
Geſellſchaft „Weichſel“ ihre angekündigten regelmäßigen 
Tourfahrten über See zwiſchen Neufahrwaſſer und 
Zoppot und führten ſämmtliche Fahrten durch. Auch 
die Seefahrt nach Hela wurde mit einer größeren An- 
zahl Paſſagiere unternommen. die Rückfahrt freilich, 
bei welcher der Weſtſturm beſonders kräftig blies, 
wurde für manchen Paſſagier etwas kritiſch. 

IUnglücksfall.] Der 12 Jahre alte Arbeiterſohn 
Friedrich B., auf Stolzenberg wohnhaft, erhielt dort 
am Sonnabend von einer Frau eine von ihr gefundene 
Patrone, welche jedenfalls mit Schrot geladen war. 
Der Knabe verſuchte die Patrone mittelſt eines brennenden 
Streichholzes zu entzünden und wurde hierbei derartig 
an beiden Händen und im Geſicht verletzt, daß ihn die 
Mutter ſofort nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube 
ſchaffen mußte, wo ihm drei faſt vollſtändig zerſchmetterte 
Singer durch Amputation entfernt werden mußten. 

* [Seeamt.] In der heutigen Sitzung beſchäftigte 
ſich das Seeamt mit dem bereits erwähnten Unfall, 
welcher ſich auf der Brigg „Karl“ während der Reiſe 
von Emden nach Neufahrwaſſer ereignet hatte. am 
12. Mai c., Vorm. 10 Uhr, ſtürzte der Matroſe Wilh. 
Gätjens, der mit dem Feſtmachen eines Ankers be- 


Ihäftigt war, in Folge des Bruches eines Taues in 


die See. Der Capitän, ſowie der noch an Bord 
befindliche Seelootſe warfen Gätjens Taue zu, nach 
welchen derſelbe jedoch nicht griff; ebenſo ließ er einen 
dicht in ſeine Nähe geworfenen Rettungsring unbe- 


achtet. Auch ein halbſtündiger Aufenthalt des Schiffes 
in der Nähe des Unfalles blieb erfolglos, weil Gäljens 
anſcheinend durch die mit großer Geſchwindigkeit 
laufende Ebbe in die Tiefe gezogen worden war. Das 
Seeamt fällte in Uebereinſtimmung mit dem Reichs- 
commiſſar ſeinen Spruch dahin, daß der Tod des 
Matroſen Gätjens durch einen Unglücksfall erfolgt ſei 
und daß die zu ſeiner Rettung getroffenen Maßregeln 
der Sachlage entſprechend geweſen feiern. ER 

* Meſſer⸗ Affäre,] Der Gärtner Hermann K. wurde 
geſtern Abend in Stadtgebiet angeblich von zwei un. 
bekannten Männern überfallen und erhielt hierbei zwei 
bedeutende Meſſerſtiche in den linken Oberarm. die 
Thäter find entkommen. 

[Polizeibericht vom 8. und 9. Juni.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Arbeiter wegen Miß⸗ 
handlung, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Mädchen 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, A Obdach⸗ 
loſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — Gefunden: 1 Zuittungs⸗ 
buch der Sterbekaſſe des „ehemaligen Sicherheitsver⸗ 
eins“ zu Danzig mit Todtenſchein, eine Brieftaſche 
enthaltend 5 Poſteinlieferungsſcheine, 1 Brief, 1 Fahr⸗ 
plan etc.; abzuholen von der Polizei-Direction. 

+ Neuftadt, 8. Juni. Die ſtädtiſche Verwaltung 
beſchäftigt ſich zur Zeit mit der Frage der Trottoir⸗ 
legung in unſerer Stadt, wenigſtens am Markt und 
in den Hauptſtraßen, womit bereits von einigen Haus- 
beſitzern der Anfang gemacht iſt, denen bei Errichtung 
von Neubauten geſtattet wurde, behufs Erzielung einer 
geraden Fluchtlinie mit der Front vorzurücken gegen 
die Verpflichtung, vorlängs ihres Grundſtückes den 
Bürgerſteig mit Trottoirplatten zu verſehen. Nach der 
Stimmung in Bürgerkreiſen zu urtheilen, wird das 
beabſichtigte Unternehmen allſeitig Anklang finden, 
damit auch innerhalb der Stadt eine gute Promenade 
geſchaffen werde; doch wird es darauf ankommen, ein 

altbares, nicht zu koſtſpieliges Material zu wählen. 

3 dürften ſich dazu Granit- reſp. Cementplatten oder 
Klinkerziegel empfehlen. Die ſtädtiſche Verwaltung wird 
ſich gewiß den Dank der ganzen Einwohnerſchaft er- 
werben, wenn mit der Verwirklichung des angeregten 
Projects alsbald vorgegangen wird. — Wie wir er⸗ 
fahren, beabſichtigt der preußiſche Beamten ⸗Verein 
Danzig in nächſter Zeit einen Ausflug hierher zu unter ⸗ 
nehmen. 

öshau (Kreis Carthaus), 5. Juni. Ein ſchweres 
Brandunglück hat uns betroffen. Heute, während 
die Leute in Chmielno in der Kirche waren, brannten 
13 Gebäude nieder. Neun Familien ſind obdachlos 
geworden. die Schule wurde nur durch die rings um 
dieſelbe ſtehenden Bäume geſchützt. (W. V. 

S Berent, 8. Juni. In Folge einer an den Reichs- 
kanzler gerichteten Eingabe des oſtpreußiſchen Bezirks- 
vereins im deutſchen Fleiſcherbande zu Königsberg um 
Freigabe der Einfuhr von lebenden Schweinen aus 
Rußland, welche wegen der dort herrſchenden Seuchen 
abgelehnt iſt, werden in höherem Auftrage in den 
Kreisſtädten der Grenzbezirke Erhebungen darüber 
angeſtellt, ob die Schweinefleiſchpreiſe ſeit Beginn dieſes 
Jahres zugenommen haben und ſich während des 
Sommers vorausſichtlich noch ſteigern werden. Der 
hiefige Magiſtrat iſt mit der Aufſtellung einer bezüg- 

lichen Ueberſicht der LE im Vergleich zu der 
Preisbewegung während des Vorjahres unter Zu⸗ 
grundelegung der monatlichen Durchſchnittspreiſe be⸗ 

ſchäftigt. Die Fleiſchpreiſe halten ſich immer noch in 
derſelben Höhe, namentlich klagen die Fleifher über 
die Knappheit von Rindvieh. — Zum Schluſſe der 
General-Kirchen⸗ und Schulviſitation am Montage 
wird Herr Regierungspräſident v. Heppe hier erwartet. 

r. Marienburg, 8. Juni. Zu dem heutigen Kirchen⸗ 
feſte der Taubſtummen waren aus allen Theilen der 
Provinz 314 Theilnehmer erſchienen, für welche in den 
beiden Kirchen Gottesdienſt mit Communion ſtattfand. 
Ein gemeinſames Mittagsmahl, deſſen Koſten die 
Staatskaſſe trägt, vereinigte darauf alle Theilnehmer 
im Geſellſchaftshauſe, wo auch der Nachmittag in ge- 
ſelligem, zwangloſem Verkehr verbracht wurde. Da 


auch die Eiſenbahnverwaltung in coulanteſter Weiſe \ 


entgegenkommt, wird die Frequenz dieſer Kirchenfeſte 
von Jahr zu Jahr b Der größte Theil der Zeit- 
äfte find ehemalige Zöglinge der hieſigen Taub 
ſtummen Anstalt, welcher ſie ihre Bildung verdanken. 
ace ſich zu ganz guten Verhältniſſen empor⸗ 
gearbeitet. g 

* Der Staatsanwalt Schütze in Marienwerder iſt 


dem Oberlandesgericht in Naumburg verſetzt. 
Graudenz, 8. Juni. Zu der Ankunft des cominan- 
direnden Generals des 17. Armeecorps Generallieute- 
nant Lenbe am 23. d. M. wird ein großer Zapfen 
ſtreich, welcher von ſämmtlichen Mufikcorps der Gar- 
niſon ausgeführt werden wird, vorbereitet. (Geſ.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sofia, 7. Juni. Heute früh 6½ Uhr erfolgten zwei 
ziemlich ſtarke Erdſtößſe in der Richtung von Süden 
nach Norden. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Juni. (Privattelegramm.) In der 
Militärcommiſſion erklärte heute der Reichs⸗ 
kanzler, er habe früher geglaubt, die Vorlage 
würde durchgehen, jetzt habe er Beſorgniß. 
hoffe die Eindrücke über weitgehende weitere 
Pläne zu zerſtreuen, es ſei nichts darüber be⸗ 
ſchloſſen. Die Militärverwaltung habe nur ehrlich 
geſagt, daß die vorliegende noch nicht die letzte 
Forderung ſei. Er bitte dringend, alle Compen⸗ 
ſationsforderungen jetzt noch zurückzuſtellen, die 
Regierung werde ſelbſt ſpäter erörtern, wie weit 
dieſelben möglich ſeien. der Reichstag verliere 
nichts, wenn er ſich jetzt auf Reſolutionen be⸗ 
ſchränke. der Abg. Richter beantragt formell 
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. 

Berlin, 9. Juni. (Privattelegramm.) In den 
Kreiſen der rheiniſchen Kolzinduſtrie wird beab⸗ 
ſichtigt, auf Aufhebung der für Weſtdeutſchland 
beſonders ſchädlichen Holzzölle anzudringen. Man 
hofft umſomehr auf Erfolg, da Fürft Bismarck 
der Urheber und die KHaupiftüße der Holz- 
zölle war. = 

Berlin, 9. Juni. (Privattelegramm.) Bei ber 
heutigen Ziehung der Schloſffreiheits⸗Lolterie 
fielen: der Hauptgewinn von 500 000 Mk. auf 
Nr. 31 069. | 

1 Gewinn von 400 000 Mk. auf Nr. 183 210. 

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 115 121. 

1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 35 865. 

2 Gewinne von 100 000 Mk. auf Nr. 159 922 
191 560. 

Potsdam, 9. Juni. (W. T.) Der Kronprinz 
von Italien traf heute Morgen hier ein und 
wurde von dem Kaiſer, ſämmtlichen Prinzen und 
den Spitzen der Behörden empfangen. Nach dem 
Abſchreiten der Ehrenwache fuhren die Hert- 
ſchaften nach dem Stadtſchloß, ſodann nach dem 
Neuen Palais, nahmen bei der Kaiſerin das 
Frühſtück ein und ritten nach dem Bornſtedter 
Feld zur Cavallerie-Beſichtigung. 

Mainz, 9. Zuni. (Privattelegramm.) Eine 
Vertrauensmännerverſammlung der Freiſinnigen 
Keſſens erklärte die Militärvorlage auch dann 


Gerſte per 
101½½ A bez. 8 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen zum See-Export 3,55 bis 


Er 2 


24, 
22.521,75 , Nr. 


für unannehmbar, wenn eine Verkürzung der 
Dienſtzeit als Compenſation geboten würde. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Queenstown, 8. Juni. (Tel.) Der hier eingetroffene 


Dampfer „Eiin ef Ram“, mit 800 Paſſagieren, ſtieß 
heute A Uhr Morgens auf den Faſtnelfelſen, an der 
[Südhküſte von Irland, auf und erlitt am Bordertheil 


Schaden. Größeres Unglück wurde durch ſchnelles 


Umdrehen der Maſchine verhindert. Unter den Paſſa 


gieren herrſchte große Aufregung, welche durch den 


zur Zeit herrſchenden dichten Nebel noch geſteigert 


wurde. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Juni. 

8 Ers. v. J. 5 Erg. v7. 
Weizen, gelb 2, Orient.. 72,69 72,40 
Juni-Zuli. 290,25 197,20 13% ruſſ. 4.80 97,0 97,40 
Sept.⸗Okt. 181,75 178,20 Lombarden 61,99 60,70 
Roggen Franzoſen. . 100,50| 100,50 
Juni-Juli. 150,75 149,00 | Gred.- Actien| 167,20) 166,50 
Sept.-Okt. | 147,00) 145,00 | Hisc.- Com.. | 225,00 223,00 
Petroleum Deutſche Bk. 169,70 169,00 
per 200 bb Laurahütte. 14,00 140,30 
ſoco .. .. 23,30 23,30 Seitr. Noten 174,75 174,50 
Rüböl Ruf. Noten 28,0 236,25 
Juni.... 65,20 66,30 Warſch. kurz | 284,00 235,90 
Sept.-Okt. 54,20 53,80 | Conbonkurs | — 29,388 
Spiritus Londonlang — 20,235 

uni-Juli, 33,80 33,70 Kuſſiſche 5 7 
Aua.-Gept, | 3,0 33,0 SW. -B. g. H. 80,20 80,10 
4% Reichs-. 197,10 107,10 | Dans. Priv. 
3½% do. 100,80 190,80 Bank.. . 137,75 — 
4% Conſols 106,50 106,50 D. Delmühle — 135,50 
½ do. 100,90 100,80 do. Prior. — 125,50 
3½ % weſtpr. ö Mlaw. S.-B. 114,70 114,50 
Pfandbr. . 98,80] 98,80} do. S. -H. 66,90 66,70 
do, neue 238,70 98,79 Dftpr.Güdb,| _ 
3h ital. g. Br. 58,50) 58,50] Stamm. -A. 99,40 99,25 
5% rm. G. -R. „10 — | Dan: S. -K. j — 
Ung.4% Gbr. 90,80 90,10 Trk. 5% fl. A 91,301 92,25 


Fondsbörſe: ruhig. 
ewnork,. 7. Juni. 9 auf London 4,884. — 
Rother Weizen loco 0,97!/s, per Juni 0,95½, 
Juli 0,95¼½, per Dez, 0,97. — Mehl loco 
— Mais per Juni 0,42¼. — Fracht 1. — Zucker 11/16. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 9. Juni. 
Weizen loco inl. matt, tranſit unverändert, per Tonne 
0 


von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136 b 146—192 AM Br. 
ochbun 126—134%% 144—192 MBr. 
ellbunt 126—134 00 140 —189 H Br.] 131-185 
unt 6—1321% 138—183 AM Br, ei. 
roth 12613505 140—188 AM Br. 
ordinär 120—130%120—178 M Br. 


a 1 
lirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 137 M, 
Pi f a 126% b 5 15 li frei 
uf Lieferun unt per Juni-Juli zum freien 
teh 188 UL Gd 


ae „ per Juni-Juli tranfit 137 MM 
Br., 136V/2 AN Gd., per Juli-Auguſt iranfit 136 Al 
Br., 135½ M Gd., per Gept,-Ohtbr, tranſit 134 AM 
Br., 332 M 


* 


129 Al Br., 95 A Gd. 
1 944¼ SU bez., per Okt.-⸗Novbr. inländ. 129½ 
Br., 129 U G 


, per N 
loco 34 N. 


Juni. 


Be 9 9. 
vom 1. Juli d. J. ab an die Staatsanwaltſchaft bei e e (H. v. Morſtein.) Wetter: Stürmiſch. 


2 uni- 
183 Al d., tranfit 137 AM 
135¼½ 
d,, Gepibr.- 
r., 133½ MM Gd., Okt opbr. 
Br. 13312 Gd. per April-Mai tranfit 137 
AM Br, 136 SU Gd. Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 185 U, tranſit 137 N Gekündigt 100 Tonnen. 
Roggen loco ohne Handel. Termine; Juni-Juli inländ. 
135 Al Br., 184 M Gd. tranſit 99½ Br., 99 M Gd. 
Juli. Auguſt inländiſch 132 M Br., 131½ MN Gb., kranſit 
99 Br., „ Septbr.-Okthr. inland. 129 Al, b 
unterpoln. 93½ l, Br., 95 U 
Iht.-Nov. inland, 1292 AM. Br. 
lirungspreis inländiſch 136 
anſit 98 AM G 


eizenkleie zum Geeerport grobe 3,65, 3,70 N, mittel 
‚60 il, feine 3,55 Al per Ko. bez. — Spiritus contin- 
gentirter loco 54 Al Gd, per Okthr.⸗Dezbr. 51 MM Gd., 
per Nopbr.-Mai 51½ M Gb., nicht contingentirter loco 
2 si > per Okk.-Deibr. 31½ M Gd., per Nov.-Mai 


Productenmärkte. 


Königsberg, 7. Juni, (Wochenbericht von Portatius u. 
Grothe.) Spiritus behielt im Gegenſatze zu den matten 
Berichten vom Weiten ſeinen Preisſtand nicht nur bei, 
ſondern konnte angeſichts knapper Zufuhren noch eine 
Beſſerung erzielen. Der Lieferungshandel blieb ebenſo 
luſtlos wie in den Vormonaten, obwohl ſich Abgeber 
zuletzt zu Conceſſionen geneigt zeigten. Zugeführt wurden 
vom 31. Mai bis 6. Juni 75000 Liter, gekündigt 20000 
Liter. Bezahlt wurde loco contingentirt 54½ 54% N Br., 
nicht contingentirt 3/4, 34,30, 34,35, 34,40 U u. Gb., 
kurze Lieferung nicht contingentirt 34,35 „M, Juni nicht 
contingentirt 3% M Br., Juli nicht contingentirt 34% 
A G5., 35 MM Br., Kuguſt nicht contingentirt 35 Al 
Gd., 35½ M Br., September nicht 250000 357¼ Mb 
Sr 795 35½ A Br. Alles pro 10 000 Liter % 
ohne Faß. 

Berlin, 7. Juni. Weisen loco 181-199 , per 
Juni 197—195,75 l, per Juni-Juli 196—198,75— 
196,25—197 AK, per Juli. Auguſt 183,50—183,75—183— 

83,75 Al, per Septbr.⸗Oktbr. 178— 178,50 178,5 Al, 
per Nov.-Dezbr. 177 Al — Roggen loco 147—162 AR, 
inländ. m. Ger. 153 ab Bahn, per Juni Juli 150,25— 
150,75—149 ll, per Juli-Auguf 148—148,25— 147,50 Al, 
156 Sepk.⸗Onktbr. 145,25 —135,75-- 185 AM — Hafer loco 

58—180 U, weitpreun. 163-170 M, pommerſcher und 
uckermärker 168—172 Al, fein pomm, uckermärker und 
mecklenb. 176—173 ab B., per Juni 161,75—161,50— 


161,75 AM, per Juni-Juli 159,25 M, per Suli-Aueuft 
133—142,50 Al, per Sept-Oktober 137,25—138,25 AU 
— ats loco 10 „ per Juni „50 fl, 


—114 
per Juni-Juli 106,50 Al, per 
Septhr.-Oktober 111 M, per O 
— Gerite logo 139—195 f — Kartoffelmehl loco 
15,80 il — Trockene Kartoffelſtärke loco 15,80 . 
— Erbſen loco Jutterwgare 155 bis 165 Al, Koch- 
waare 168— 210 f — Weizenmehl Nr. 00 25,75 bis 

4,25 Al, Nr. 0 23,00— 20,00 t — Roggenmehl Nr. 0 
; N 0 und fl 21,00—20,00 l, 
ff. an 23,50 Al, per Juni 20,80 Sl, per Juni-Juli 


34,3 M, mit Faß loco unverſteuert (70 At) 34,5— 
3 per Juni Juli 


925 
Eb per Rovember-Mai. 


Sb Marie, 
'P Gkirner, Larſen, Ueckermünde, Mauerſteine. 
5 ne den Pere 


er 
Gb., tranſit 94½ N. el. 
Al Gd 1- 


. + eg N 
diſch Al, unterpolniſch 100 , 
tran „ Gehkündigt 100 Tonnen. — Gerſte iſt ge⸗ 

Hannelt ruſſiſche zum Tranſit 108/96 101½ Al per To. — 
3 


8 


excl. 75 % Rendement 13,50. 
28. Gem. Raffinade mit 


Buller f 
Kamburg, 6. Juni. (Bericht von Ahlmann u. 5 
Freitags Rotirung auf Veranlaſſun 5 ln 
Brutto-Berkaufspreiſe. Hof- und Meierei-Butter, friſche 


wöchentliche Lieferungen: 5 
1. Klaſſe 82 2. Klaſſe 80—82 SM per 


50 Kilogr. Netto, reine Tara, frachtfrei Hamburg, und 


unverzolit, 
Vergrößerte Zufuhr an allen auswärtigen Märkten 


und dadurch en ee ee der Käufer 


haben einen weiteren gang der Preiſe feinſter 
Butter von 3 Al herbeigeführt; Kopenhagen fiel uner- 
wartet 5 Kronen und find die engliſchen Märkte da⸗ 
durch bedeutend flauer geworden. Auch das Inland 
ält in Erwartung billiger Preiſe vom Kaufen zurück, 
weite Sorten und Bauer butter find gen: vernachläfftgt, 
ebenſo bleibt fremde aller Art unverkäuflich am Lager, 
Amerjkaniſche wird ſtark angeboten und iſt von dort 
mit nächſtem Dampfer ſehr billige Grasbutter zu erwarten. 
In Auction verkaufte 12, , Tonnen oſt-holſt. Hofhutter 
erreichten im Durchſchnitt 89 oder abzüglich 3/1 AM 
Kuctionskoſten 86 A franco Hamburg reine Tara. 


A und für Gerberwolle 90 10 Uhr 


ahren, die Zufuhren für den offenen 
Hi feſtſtellbar. 609 7155 


Breslau, 9. Juni. (Telegramm) Wollmarkt. 
Die Zufuhr zum offenen Markte iſt geringer als 
im Vorjahre, ebenſo die Zahl der Käufer. 
Eröffnung des Marktes ſehr ruhig. Bis 9 Uhr 
war kaum ½ des angefahrenen Zuantums ver- 
kauft. Nur gut behandelte Mittelwollen ſind 
beachtet. Preiſe ſind 4 bis 6 Mk. niedriger als 


im Vorjahre. 

Antwerpen, 7. Juni, Wollguction, Angeboten 
wurden 1523 Ballen Montevideo, 742 B. Buenos-Anres, 
9 B. auſtraliſche und 8 B._ruffiihe Wolle; verkauft 
wurden 494 3. Montevideo, 515 B. Buenos-Anres un 
ſämmtliche auſtraliſche Ballen; von der ruſſiſchen Wolle 
wurde nichts verkauft. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Juni. Wind: NND. 

Angekommen: Ernſt (SD.), Neumann, Hamburg via 
1 Güter. — Alta (SD.), Sörenſen, Kopen⸗ 

agen, leer. 

Geſegelt; Franz v. Matthies, Permin, Sunderland, 

ol — Carlos (G0), Plath, Oſtende, Holz. — 
Gilvia (SD.), Lindner, Fredericia, Holz. — Neva (CD.), 
Beſt, Liverpool via Riga, Güter. 

5 8. Juni. Wind: W. g 
Angekommen: Ida N Claaſſen, London, Güter, 
Ue 


emeſin, Ueckermünde, Mauerſteine. 


. on. 
9. Juni. Wind: 0 5 
Kohlen und Güter. — Cato (6D.), Hendrik, Hull, Güter. 


Livonia (SD.), Rätzke, Newceaſtle, Güter, 
Im Ankommen: 2 Logger. 


Mehnendorfer Kanalliſte. 


5. bis 8. J 


Rochlitz, Wyszogrod, 74%. Weizen, Grünberg p, 
Subkau, 20 T. Ziegelſteine, Schul; ſämmtlich Danzig. 
S — 2 — 


Meteorologiſche Depeſche vom 9. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Ztg.“) 


Stationen. a Wind. | Wetter. Fel. 
Mullashmore. ». | 760 SSW 2 wolkig 13 
Aberdeen S 2 bedeckt 12 
Chriſtianſund ... | 763 | WNW 1 wolki 9 
Kopenhagen... . 759 WNW 4 halb bed. 12 
Stockholm.. 753 N 6 bedecht 9 
Haparanda — — — En . — 

etersburg .. 4752 9 11 wolkenlos 15 
Moskau . 154 SW I bedeckt 18 
Cork,Queenstoron | 762 | GW 3|molkig 13 
Cherbourg... 766 NW 2 bedeckt 14 
Helder 764 | © 2 bedecht 13 
pt 292 2 „„ „ „6 „ 763 NNW 3 halb bed. 12 
Hamburg.. 6 MW 4 halb bed. 12 
Swinemünde . 761 | WRW 4 wolkig 11 
Neufahrwaſſer .. | 757 Wem 4 bedeckt 12 
Memel 23 31 bedeckt 14 
aris. 767 SSW 1| bedeckt 14 
Rünfter 20... | 766 | 6D 1 halb bed. 10 
Karlsruhe.. 468 SW 2 heiter 13 
Wiesbaden .. 767 ſtill. — | bedeckt 11 
München 468 MW 1 heiter 211 
Chemnitz.. 466 NW Z heiter 10 
Berlin . 64 mum 3 heiter 11 
ien „17868 W 3 | 11 
Breslau 763 W 5 bedeckt 9 
Ile d Air 761 1 NO 3 halb bed. 16 
Niza 461 d 2 wolkenlos 17 
Seieſft 8 2 halb bed. 18 


Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug. 2 = leicht, 
= ihmah, 4 = mäßig, 5 — friſch, 6 = Itark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11. heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Meberfiht der Witterung. 


lich 5 Wetter iſt in Centraleuropa durch- 
Il etwas wärmer und theilweiſe heiter. 
Oſtdeutſchland iſt Regen gefallen. 

Deutſche Geewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Barom. Thermom 5 

SE „ 

85 8 en Gelftus. Wind und Wetter. 
9.8 755,8 + 12,0 WNW. friſch, puffig, bedeckt. 
9 1 756,7 + 18,0 5 15 büffla⸗ bewölkt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und dare e 
. Röckner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine - Thel 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. 
dell: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


Angekommen: Hercules (UD.), Gohrbandt, Newaaſtle, 


Klein, — für den Inſeraten⸗ 


ae | | | | 1, Kg. genügt für 100 Tassen 
Bester — Im Gebrauch billigster. 1 feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. 


Nach langen guglvollen 
Leiden ſtarb am 7. Juni, 
Mittags 1 Uhr, meine liebe 
gute Frau, unſere treue, un- 
vergeßliche Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter und 


e 3. Klaſſe Ziehung 16.—18. Juni 1890) für 3. und 
4, Klaſſe 90 zur 182. Preufſ. Lozterie verſendet gegen Baar: 

ih 20, ½ 1 1 60 U, ferner kleinere Antheile mit meiner 

Unterſchrift 10 in meinem a 0 Original-Looſen, Preis 
1 3. u. 4. Klaſſe: Vs 26, Yıs 13, Ya 6,50, / 8,25 M. 


Hauptgewinn: 500000 Reichsm ark haar Verſicherungsbeſtand Mark 3814 125 300. Zugang von 1885/89 Mark 119 820 640. 


in u 


Ausbezahlt: Berjiherungsfumme 49 Millionen Mark. Dividenden 25,5 Millionen Mark. 
S 3 = 
Siebung g 3s 1809 kalter Gewinn 1000.11 bear) verlenpel Di.üÿvidendenzahlung pr. 1890 Mk. 2454233. 


Srhensverfchermgis und Griparuijhunf [essen 


Bergerfirane Nr. II, iſt ein 
kleines ſauber eingerichtetes 
e e an eine ruhige kinder⸗ 
loſe Familie zu vermiethen. : 


Jopengaſſe 1 


NäDeeR 


= gegen 965 ſolange Borraih reicht: ½ a 116, ½ d 58, ½ à 29, 8 0 d weiter iſt v. 1. Juli ein großer trockener 
/ d 15 AA (Preis für k. und 5. Klaſte: 1 à 188, 7 d 94, ½ GUT, Na e el Agena ben Ae en 400 0 1 Doppelkeller zu v 1 Hase 
!/s d 24 AR); ferner Antheil-Boli-Rooje mit meiner Unterſchrift Bram zahlt. daſelbſt parterre rechts, 
ER an 507 el it BEI e e Lodlen, für, 6 5. 0 Nach Pividendenplan B, ſteigende Dividende, iſt ſolche gegen das Vorjahr um 30% höher. 
= 102 10 ohne jeden Heu: ſowohl bei reine Bean Mh. 3 9 alte 4945 and 80 Bankionde ss 985 Ae biene 5 unde asse 22 
= 8 3. „ Verwaältungsaufwan b. Bankfonds pr. == n * 
| eiri- cer = 78,1 Millionen, zur Zeit 81 Millionen Dark, : ie bie neu iu arterrege- 


Bart Kahn Lotterie-Geſchäft, Berlin Ba eee e 55 1889 = 
(gegründet 18 


t d. bebe- 
Uebernahme der Kriegsgefahr für Wehrpflichtige unentgeltlich. t ee von Jef. zu verm. 


. = tige künſtl. Zähne, en ft werden. Näh. daſeſbſt 1 a Beſichtigun 
8 beſonderen 1 Bekanntmachung. 3% Gebe ahnerich, Preis Der Reckhenſezaftsbericht pr. 1889 wird den Verſicherten durch die Agenturen zugeſtellt werden. 1 bis 4 Uhr Nachm. Zaſelb 
5 eute Vormittags 11% sr Gtabtgemeinbe Danzig pro Zahn Sa Platte und Zu "m Fit laden ein die Vertreter: (6498 wurde 1 Reftaurai mm 


5 entſchlief ſanft in Offenbach a. M. 0 
a gelben meine dite gener a in Altern * sine: M. Fürft & Sohn, General-Agenten, u tele berieben. 
eliebte Mutter, unſere gute Keile Seitgafle 119, 
il 


roßmutter, Schwiegermutter, en 
Schweſter, Schwägerin und Tante den Rächter DI 5 5 55 unge ii 0. ea Meine Mühlen naeidäft, Bieoenaaffe, Anenten. 


Frau Johanna Erneitine Groß, nach Maß f ; Danzig, Tanggaſſe Nr. 48, 


Lauggaſſe 0 


1. Etage iſt | 00 ch. en 


geb. Gronau, im 65. Lebensjahre, neben dem Ralh hause. 5 ; 
< chene Hefbetribt 1 Ale en dieſer Arbeit N s 5 J N P 5 1 In h 1 f 5 b Am. 
0 5 / 1 Hol- und Kohlenmarkt-Ecke 1, Paſſend f. einen Arzt. Ju beſicht. 
5 6503) Bü . OrD ſell im Wege öffentlicher Per“ f liefert e beſte und 1 gulſitzende 155 


Bücfenmadher-Canbibat, 8 

"Danzig, den 8, Juni 1890 Dinaung oö ver 

Angebote find bis zum 14. 

Juni 195 . 12 4 ein- 
18 


Serven- u. Knabengarderoben nach Man 
zu billigſten Preisen. Reichhaltige Auswahl von in- und ausländk⸗ 
ſchen Stoffen für jede Sgiſon. 


Statt beſonderer Meldung 
i jährigen Saiſon zu bekannt billigſten Preiſen. 


Abr und Freitag von t 


Gröftes gaser en Stel Son. rperos Möblirte Wohnung! 
röntes Lager fertiger Kerren⸗ und Knaben⸗Garderoben g 5 

in e und beſonders geſchmackpollen Muitern der dies⸗ Ken nn Entree ort 
zu verm. Näheres daſelbſt 3. Et. 


Leichte Herren = Jaguets von 2 Mk. an. Staubmäntel, helle 
Weſten empfehle als ganz . geeignet für die Reiſe und ; 
den enthalt im Bade, 1 tät: Knabenanzüge in nur 5 

Was d Wollſtoffen in reichſter⸗ W eee 5 Langgaſſe 


Dampfbootjahet Weſterplatte — Zoppot. Bianino 1 


AD 
„MESSMER“ 
hauſe eingeſehen aue Ada 


den, der 
Rob. en e wied. Snformation beg. Wen 10. 
8 7 


8 Danzig, den 3. Juni 1890. a 9 
nach vollendetem 8 66827 Tota ; Musherfen 


Der Magiſtrat. 
ſämmtlicher chirurgiſchen u. tech- Tourfahrten. 


Dube id & 1 


ri 
In tiefer Trauer 
die Hinterbliebenen, 


Dienſta 900 den 10. Juni 1890, E. Hopf, vom Stege Zopvo 


per !. Oktober cr. iſtin der 


5 ine ae Etage, vorzüglich 15 
imäßi Bor. dee 32 Dt där als delrſchaftſihe 
Bon Sonntag den 8. Juni an beginnen die regelmäßigen ark 25 000 44% follenfofost i a er iche 

ern lola 1 teen . t in der I 


8 rt am Sonntag: = 5 
Danzig, den 9. Zuni 1890. Vording⸗ „Auction. Near cen n eee Vom Riegel eiterplatte um 8, 10, 1 uur, geb. werd. Comt, al, Geiit ie 12.12] Gxved. dieſer 31g. erbeten. 


Mittags 1ı Uhr, ſoll im hieſigen kau . Abfahrt 1 5 Mittwoch und Freit 
; Börfenlohale öffentlich meijtbie- oe Suninttiaren Vom Anle gepiah 1 um 2, Hu, 71 Uhr (mit An- 


Für ein hieſiges größeres 
Handſchuhgeſchäft wird zum galmobengafle 1d, 


= end verſteigert werden: jan an den 1, 3½ und 6½ Uhr Tourdampfer von Danzig). ſofortigenéintritt 5 

Die Beerdigung meines Der an der Kuhbrücke, am Dallzi 11 1 Vom Stege Zoppot um 3, 5, 8 — 5 Pane Paten dame Sine mit Benfion u vermieih, 
Senne Deut med hin e e ee N ae ee dn e nu she 
5 4 A ulbildungu.a F 2 
. ,, ,, nen iii Lu 
25 alle es neuen Marien- dd für Erwachſen 93 orſt. Graben 66, Saal-Etage. 
Ay, be e e in Adern: een @ Surnfahrt der Allerstiege, 
ee e ee e e Ak. 1 9 Wefterplatte— 3oppot SI umgekehrt: Dienfias, Jdc. Cao 1890, Abends: 

2 — —ä——3—ẽͥ—ä——ꝛ i 25 7 Uhr, über e 
e ee ee eee 9 1 Fl. ee e abe: 8 3. N Tangefahr (Tüte. Abmarld vom 


— Aid — jan Ort und Stelle ſtattfinden. — 
Nachgebote werden nicht (6262 ili 9 65 Dice Bahrte fen ae a inf Witt d 
ae Stedtgeneinde ana nommen, Ehrlich. In u U. ) zel, ade 96 finden nur bei günſtiger erung und ru⸗ 


higer Gee ſtatt. 


kommen. 


d Letter- 
. Blatt 4 des Grund 8 S, H er cul es, Hundegaſſe 105, „Beichfel Danziger Dampfſchifffahrt und 16 
duchs Hinterdaſe r ne h ninoav. il an.Zahl. Seebad 1 i | 
ber. Servig-Anla e) und All pt. Gohrbandt, 15 5 ‚Alerander Gibſone. 3 N 993 
Blatt 15 5 Gru Bud von 2 mit einer Sadie N Sir 6.85 5 R i «6462 
der Ge age) 10 eig eingekommen 157 ei A L. 18. 2 5 „ 


nat Cadix, Sevilla., J. Baumann, jetzt Langgaſſe Nr. 73, 


75 Badezimmer hat ſollte empfiehlt zur bevorſtehenden Reiſe⸗ und Bade-Gaifon fein F 
Alicante, Valencia, We den en lere ehh Buend 

b zern Tarragona, Barcelona|zant der Berühmten e £ ſolid gefertigter Schuhwaaren 
aßen haben wir einen Termin ladet Winde „Licata“ Mitte Weyl, Berlin, Mauerſtr. = in allen Leder und Jeugiorten in hochfeinen und mitt 


uni, nach (6522 gratis kommen laffen. 1900. leren Genres für Herren, Damen und Kinder. Isb 5 N 


fi. Br G 1100 d. Sig heil ten. 


n each 
1195 des Sisyontbfen Beleu 


Thornſcher Meg, iſt e. 


Donnerſtag, den 12. Zuni 1890: 


in in ei ee 


1195 


RNeugarter Thor. 67 171 will- 
Döring 


rte / 
1 5 en ſich mo In Autf a er-W eſten 
ch ä gi 
"ag. Wolf k 66. | euer e J. Landsberg, „ ee 


Kurhaus Weſtenplatte⸗ 


m U. 6502 l. b. Erpd. erb. billets aa an der Kaffe zu haben. 


den 23. Zuni 1890, Valencia, Barcelona Mähmaſchinen! empfehle ich 
a RG t mj6459) 8. Reißmann 
95 Gibbet Sage ladet Dampfer 1 Achen- Maſſen und 9 1 Gras- und ; Strandſchuhe Mein, Biere u. ee N f I 9 h I) ul 
Kres ae a ngefeht, 5 i e erbitten „5 ; in Leder und Stoff in allen Größen. fach gut erfahren, ſucht v. bald als Nl kehal ai ! EN Allee. 
Die enden A Au 9 W olff & Co. Getreidemäher mit “Trandsberg. Sellerneiller Ob. Iuſpekt Ur Jeden Dienſtag: 
A ma ne + Garbenbindern anderw. Stellung. Derſelbe eignet Großes Port en⸗Conkert 


abe mich hier als Arzt 


1 8 
Nieden anne empfiehlt unter Garantie und hält 


zorher in den Vormittagsſtunden 


ſich auch zur Uebernahme eines en d. Kapelle d. nee 


in A 1 5 Bureau III Angeſehen ſtets vorräthig 0 größeren Büffets, nig Friedrich I. unt. 
n [Weid engaſſe 3, part., E. Drewitz, Thorn. bed unter Nr. 6507 in der ib Muſik- Dir. Herrn E. The 1. 
Meher Bieter hat 5 Termin Eingang Sirandgaſſe z ne Ä 2 : bed. d. Zeitung erbeten. Anfang 3½ Uhr. Gntree frei, 
en bee er u be Eine Beſitzung rieottaillen und Satinblousen 6552) ee Rocansht, 


»oniren, bevor er zum Bieten zu- 


gelaſſen wird. 226 Dr 0 med. Ginzber 9.0 
EER PaülkudoliyLangenmarki 


Sladt⸗ Zieh Looſe „Gef. Offerken 5 1 t x = BR (6558 f 
Det | er dia = falle Tauch , 


[Marienburger Geld - Lotterie, LE uch. | S * 
Danzig. f ewinn: M 90 000, Looje ö 0 B. Miſchewski Nachfl. Langgaſſe 28. 
Um di ikeren Ausb 9 = 2 : = 
ber hiefigen Glabt-Zernfprschein. sera | au Off. fal ME Louis Fritsch, Danzig. = 
richtung erforderlichen Borbe- g 58. Porſt. Graben 58. Photograph, Atelier I. ande 


bei 
reilungen rechtzeitig treffen zu Zh. Bertting, Gerbergaſſe Nr. 2. un beehrt ſich die ganz ergebenſte Mittheilung zu machen, daß 
können, werden bleiengen Be- er ann an Nah Auggen der gebiegenſten Kräfte Sorge getragen 


wohner von Danzig und um. W Ad Bi Im fee denden en age 
d ließlich L „ rejjen unter 6509 in = | 6 ; 5 
gegend (einſchließ 1755 1 15 | iti Zei m fücksverkau Natu a Di, am An bis zur 1 ensaröhe nad ber 
| Ein Hofplatz in der Fopfen⸗ 
5 Gelegenheils- Gedichte | 


aſſe, Nähe der Auhbrücke, 
Gtadt-Fernipreheinrichtung wün- ernsten sowie heiteren Inhalts mit zwei Seiten Straßenfront, 
ben erſucht, ihre Anmeldungen en ee la davon eine Seite ca. 140 
A tet d. 1. Zuli | =a|guß iſt zu verkaufen. Der- 
pä eitens uli cr. ſelbe eignet ſich vorzüglich zu 


an die 1 Ober-Poſtdirectio Bauplätzen. Meine Filiale in Zoppot iſt von jetzt bis September geöffnet. Mädchen aus beſſerer Familie zur 


1 0 Schleſiſ ch e Offerten unter Nr. 6299 in 0 ER 
Die Trink-Anſtalten 


Tüchtiger Inspections- a 2 11 


Beamter gesucht 


einer soliden inländisch. Lebens- 


Auer 8 Uhr. 
günstigsten Bedingungen. 
en und Warteſalon mit allem Comfort der Neu- Meldungen unter 6489 in der 


alt, letzte Stelle 21/2 J., rüſtige 


men a bei Blitzlicht, au 
neh a j gut empfohlene Kinderfrauen für 


Wunſch zu jeder Zeit in und außer dem mare ausgeführt, 


R Exped. dieſer Zig, erbeten, 
Kir ſchen. a came. Die) 


. günſtigen Ab- 


ſchluſſes bin ich in ber Eine Dame 


. für Kurbrunnen, Molken, Kefir, Milch, a wünſcht e. kl. Mädchen zu erziehen. | 


Lager eleganter Cartens und Nahm Stadt u. Cand, ſowie ein junges Letzte . 


Leipziger Sänger, 
Schwedischen 


empfiehlt in neuen hübſchen Muſtern i x Milchp eter. 


Dienſtag, np 10. Juni: 


Großes Park⸗ onlelt, 


ausgef. v. d. Kapelle d. 1. 

Huſaren-Reg. Nr. 1 u. L 

Kiten F le Hrn. R. Lehmann. 
Uhr. — Entree 10 Pf. 


Freu icnhlihe Garten. 


Reib- 
ihr. 


uisition und Organisation ei 
de hiesige Generalagentur Morde! ide NEE, 
zur Lebensaröhe werden unter Garantie der Aehnlichkeit und Unfallversicherung unter Entree 50 .3, im Vorverkauf 
40 . Siehe Tages zettel. 


Expedit. dieser Zeitun beten 
t befinden ſich ſowohl Parterre als auch in e 
aut se Eee e TIYOL - Garten. 


Lage, wirklich feite, ver- ä 
Ser oftbirehtten, ſowie bei] ſandfähige Waarezuäußerſt t, iſt 1 5 im- Mäß, Penſton od. einmalige Ent- 2 f 
99955 1 eingeſeher 1 Tagespreiſen ab- e en Üten⸗ 1925 2510 Are w. m . ie e e 91 Männer dar etis, 
ien de. zu ver atte im neuen Warmba > 

„.Anmelbungen meine nat em F. Sternberg, eden tt. 6300 in ber| nd danch Doroens von lee 6857 "wire bar ste Beeren Wiener Duettisten. 
laufende Zahr keine Verücchſie 0 2 2 Die un F. Staberom, Poggenpfuhl 75. Expediton dieſer Zeitung erb. 

91 Breslau 75 Anfang 7½ Uhr. Nähe Plakate. 
gung mehr finden. (629 . Wer in freauenter coneurrenz- en e e duch Nach Allen denen, die is ben Be 


Telegrammadreſſe: loſer Stadtgegend ein 


Ein j. Mann der d. Abiturienten- 
Sternberg, Fruchthandlung 


Mes Sioſpaſche⸗Nieder lag 
Danzig, den 3. Juni 1890. ii IM 2 Kei theilen od gräbniſſe unſeres, 
der haiferliche Ober-Poft- Cigarren⸗Geſchäft As a I geriederinge, welten |Heimgegangenen Gohnes 


. 2 director. etabliren, will, iege feine Adreſſe 1 amm J. Schw. aan, 1 5 2 amm 8. : vorzubereiten es 100 Born) Ma 


W 8 22 os unter 6560 in der Expedition Adr. unter 6490 in 
en Fiſchräucherei 


dieſer Zeitung nieder. 
aut ingnätet num, . E Starter Ke BT 
Wallplat 2 u. Brandgaſſe Apt. Anzahl., incl.2 15 5 
5 5 ee e Großer Ausverkauf 
8 Dam 9 ladet jes⸗ N wegen Todesfa 
73 o5 Dönnerfag Aliag in del Makler cer inge von Maſchinen und Werkzeugen, Stahl- 


R. O. Claus. 
Gmaus, den 8. Juni 1890. 


lieben, 


der 
. ihre Theilnahme bewieſen, ſomie 
Expedit. dies. Zeitung erbeten. Herrn bote Oſtermener ie 


5 Stadt und empfiehlt (6513 
5 nah V C. f. . Makulatur, und Eiſenwaaren ꝛc. 


2 grad: Neuenburg ö gute Bog ine goldene 1 0 a = 
a | ie ene dene ee deten en — lem: Sı:Beihtzatle 101”. (6510 
Be erbittet a = 55 E III il A. B a u 8, 5 e n d 8 
Ferdinand 3 100 0 0 5 nsch eht 9 7. 58 3 7. ER 115. en od. J. Juli Be een von As W. ale i Danzig. 

Schäferei 18. zu verk. Mattenbuden 22 parf 5 . preisw. z. verm. Zu erf. 3 Treppen. Hierin eine Beilage. 


Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung am 7. Juni. 

Dritte Berathung des e betreffend die 
Verwendung des Sperrgelderfonds. 5 

Abg. Reichensperger (Centr.): Die heftigen Angriffe 
des Abg. Stöcker gegen die hatholiſche Kirche werden 
uns nicht dazu beſſimmen, den von uns ſtets feſt⸗ 
gehaltenen Standpunkt der Nichteinmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten der anderen Confeſſion auf- 
ugeben. Es würde uns ſonſt an trefflichen, hoch⸗ 
interefjanten Kampfobjecten keineswegs fehlen. (Sehr 
wahr! im Centrum.) Alle Ausführungen des Miniſters 
v. Goßler zu Gunſten der Rentenzahlung erledigt ſich 
durch die Thatſache, daß Miniſter Fall bei Berathung 
des Sperrgeſetzes wörtlich erklärt hat: Wenn künftig 
einmal die jetzt einzubehaltenden Gelder würden zurück⸗ 
gegeben werden, dann jei es ſelbſtverſtändlich, daß 
dieſelben an die zum Bezuge derſelben berechtigt Ge- 
weſenen oder nach dem Vorſchlage der zuſtändigen 


Kirchenbehörden zu verwenden ſein würden. Damit 


iſt widerlegt, daß ſchon das Sperrgeſetz ſelber eine 

Confiscation der geſperrten Gelder ausgeſprochen habe. 

Kehrt ſich die jetzige Majorität nicht hieran, ſo iſt ſie 

es unleugbar, welche die Confiscation ausſpricht. 

Thun Sie, was Sie nicht laſſen können; wir meinen, 

durch jede ſolche Vergewaltigung wird die Macht der 

Kirche nicht gemindert, ſondern vermehrt. Handeln 

Sie nach des Herzens Gelüſten; wir ſind zufrieden. 

(Cebhafter Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Meyer-Arnswalde (conſ., bei k. Fr.): Ich 
bin der Meinung, daß der Staat nicht die Verpflich⸗ 
tung hat, das Kapitol zurückzuzahlen. Ich halte des⸗ 
halb dieſe Vorlage für durchaus berechtigt. Wenn die 
Cartellparteien der Vorlage nicht zuſtimmen wollen, 
wenn das Centrum ſich ebenfalls dagegen erklärt, ſo 
verſtehe ich dieſe Logik eigentlich nicht. Ich ſtimme 
dafür, auch wenn das Centrum nein ſagt. Wenn die 

Herren jährlich 560 000 Mk. zwangsweiſe erhalten, To 
wird dies ſeine e Einwirkung auf ſie nicht 
verfehlen. (Heiterkeit) Die Biſchöfe werden ſich ſchon 
bereit erklären, das Angebot anzunehmen, und das 
bert Volk wird auf alle Fälle den Biſchöfen bei- 
reten. 

Abg. Graf Strachwitz (Centr.) führt nochmals aus, 
daß es ſich hier um privatrechtliche BR! 
handle, und daß nicht ſchon das Sperrgeſetz von 1875 
eine Confiscation des Kapitals ausgeſprochen habe, 
ſondern daß das erſt jetzt, nach dem Willen der Mehr- 
heit, geſchehen ſolle. Erſt die jetzige Vorlage bedeute 
eine Confiscation des Kapitals. Die Hinweiſung auf 
das 7. Gebot in einer früheren Rede hat ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht, wie mir ein Redner untergelegt, auf 
den Kaiſer Wilhelm I. beziehen ſollen. Im conſtitutio⸗ 
nellen Staat trägt nicht die Krone, ſondern tragen die 
Miniſter die Berantwortlichkeit für die Vorlagen. Kaiſer 
Wilhelm J. iſt bekanntlich auch ein Gegner des Cultnr⸗ 
sampfes geweſen, wenn er auch dem Fürften Bismarck 
‚abei freie Hand gelaſſen hat. 

Abg. Stöcker (conſ.): Der Abg. Reichensperger warf 
mir vor, ich hätte die katholiſche Kirche verunglimpft. 
Ich erkläre das für eine Unwahrheit. (Oho! im 
Centrum.) Sie (zum Centrum) reden gegen den 
preußiſchen Staat, gegen Geſetze, die doch beſtanden 
haben, gegen die gegenwärtige Vorlage die 


allmählich auf 


Stöcker ſprach bald im Namen feiner Freunde, 


EN BER Ren SRH 


Beilage zu Nr. 18 


empörendſten Dinge. Wenn man Ihnen mit That⸗ 
ſachen begegnet, ſo ſchlagen Sie die Kände über dem 
Kopfe zuſammen und ſagen: Hetzrede! Sie werden 
den Standpunkt gerathen, auf 
dem unſere jüdiſchen Mitbürger ſtehen, die ſich für 
berechtigt halten, gegen alles Uebrige im Staatsleben 
die unverfrorenſten Aeußerungen zu thun, dagegen, 
wenn man ihnen entgegentritt, ſofort über Intoleranz 
zu klagen. (Lebh. Juſtimmung rechts.) Ich begreife 
das von den Juden und der Judenpreſſe, aber von einer 
io großen Partei begreife ich es nicht. (Unruhe links.) 
In der Keußerung über Verletzung des ſiebenten Ge- 
bots liegt eine Anregung ſocialdemokratiſcher Leiden 
ſchaften. Wir würden gern das Unrecht des Sperr- 
geſehes aus der Welt ſchaffen, aber wir können das 
nicht, wenn Sie uns ſagen, wer für das Geſetz ſtimmt, 
ſtimmt für die Socialdemokraten. So lange ſolche 
Keußerungen nicht weggeräumt ſind, werden wir wie 
das Centrum gegen das Geſetz ſtimmen. 
Abg. Windihorſt: Es ſcheint Bedürfniß zu ſein, durch 


Erregung von Staub die Gemüther zu ſtärken, und 


darum hat man wohl den Abg. Stöcker, der Staub zu 
erregen am beiten geeignet iſt, vorgeſchickt. 5415 
bal 

für ſich perſönlich, und das ging bunt durcheinander. 
Hr. Stöcker ſcheint eben nicht mehr ſo klar zu ſein, 
wie früher. (Lachen rechts.) Die Anklagen des Grafen 
Strachwitz richteten ſich gegen den verantwortlichen 
Miniſter, nicht gegen die Perſon des Fürſten. Was 
der König Wilhelm gedacht hat für ſeine Perſon, 
hat er ausgeſprochen, als er in Königsberg die Krone 


vom Altar nahm. Was nachher unter dem Miniſterium 


Falk und Bismarck geſchehen iſt, haben dieſe Herren 
gethan. Ich halte mich aber an den König von 
Königsberg. Was die Kirche in allen Jahrhunderten 
gethan, das übernehmen wir voll auf unſere Verant- 
wortlichkeit. Aber was die weltlichen Herren und die 
weltlichen Mächte gethan haben im Laufe der Jahr- 
hunderte gegen die Kirche, können wir jo wenig ver- 
antworten wie irgend ein anderer. Die Herren werden 
wohl nicht geneigt fein, alles das zu vertreten, was in 
Schweden, England, Dänemark geſchehen iſt. (Zwiſchen⸗ 


ruf rechts.) Soll ich Ihnen Vorleſungen aus dem 


ganzen Gange der Reformation halten und Ihnen die 
Tiſchreden Luthers und Keußerungen von en 
vorleſen? Allerdings beurtheile ich die evangeliſche 
Kirche nicht danach, aber wenn Sie durch ſolche Re- 
miniszenzen uns herabſetzen, ſo werden wir einen Tag 
finden, an dem wir Ihnen alle dieſe Dinge vorhalten. 
Wenn wir das Geſetz ablehnen, ſo geſchieht das aus 
ganz anderen Gründen, wie die Cartellparteien ſie 
fee Das ironiſche Verfahren derſelben bei einem 
o ernſten Geſetz ſcheint mir wenig am Platze. Unſere 
Anſchauung über den rechtlichen Charakter des Geſetzes 
iſt vollkommen gerechtfertigt. Der heilige Stuhl hat 
kein Wörtchen geſagt, aus dem herausgeleſen werden 
kann, daß die Vorlage kolerirbar iſt. Wenn ein unbe- 
kannter Mann im Vatican herumſchnüffelt, ſo kann ich 
darauf nichts geben, ich kann aber nicht laut genug 
nach Rom rufen, man ſoll dort e ſein, das 
Syſtem der Spitzel wird auch in Rom angewandt 
(Unruhe recht). Will der Miniſter auch heute noch be- 
haupten, daß die Biſchöfe eine andere Stellung ein- 
nehmen? Wie dem auch ſei, über Privateigentzum kann 
niemand beliebig verfügen. Darum iſt dies Geſetz ein 
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ſocialdemokratiſches, und wer für daſſelbe ſtimmt, ſtimmt 
für die Socialdemokratie. Bekehren Sie ſich deshalb noch 
in der letzten Stunde zu unſeren Anſchauungen und 
nehmen Sie die von uns wieder eingebrachten Kn⸗ 
träge an, vor allem, meinen Hauptantrag, die Ent⸗ 
ſcheidung aufzuſchieben und zunächſt noch mit den 
Biſchöfen zu verhandeln. Thun Sie das nicht, dann 
wird Beruhigung in den katholiſchen Kreiſen nicht ein- 
treten. Wir werden nach der Behandlung, die wir jetzt 
erfahren, unſere allgemeine Stellungnahme einrichten. 
Wir wollen den Frieden, denn wir brauchen ihn. Die 


Lage iſt ungeheuer ernſt, denken Sie an den Reichstag. 


Wir lehnen das Geſetz ab, ſchlechter kann es uns nicht 
mehr gehen. (Beifall im Centrum.) 
Miniſter v. Goßler: Nachdem der Abg. Windt⸗ 


horſt erklärt hat, daß das Centrum für die Bor- 


lage nicht ſtimmen könne, wird das Geſetz ohne 
Zweifel unterliegen. Ich habe ſchon früher angedeutet, 


daß es der Regierung nicht fo gut ging wie 
der Centrumsparkei. Dieſe hat nur auf die 
eine Stimmung Kückſicht zu nehmen, auf die 


ſie entſcheidenden Einfluß hat, Die Regierung da- 
gegen iſt verpflichtet, auch auf Stimmungen in 
anderen Parteien, kirchlichen und politiſchen Rückſicht 
zu nehmen. Nun wiſſen wir doch von Hrn. Windthorſt 
ſelbſt, daß der Papſt den Biſchöfen und der Centrums⸗ 
partei überlaſſen hat, ſich zur Vorlage zu ſtellen wie ſie 


wollen. Hat dieſe Erklärung einen Sinn, ſo handelt 


es ſich hier um eine Frage, welche den Papſt als 
Leiter der katholiſchen Kirche nicht unmittelbar angeht. 
Nun ſpielt ſich vor unſeren Augen ein Kampf oder 
auch ein Schachſpiel ab, Wir ſehen Hrn. Windthorſt 
ſich bemühen, die Verantwortung den Biſchöfen zuzu⸗ 
ſchieben. (Ruf im Centrum: Im Gegentheil!) Nicht im 
Gegentheil; die Regierung ſoll ſich ja mit den Biſchöfen 
vereinigen. Die Biſchöfe haben ſich nicht geäußert, trotz 
der Vollmacht des Papſtes; denn wenn ſie ſich geäußert 
hätten, ſo wäre ſa der wieder eingebrachte Antrag 
Windthorſt unnütz. Was über die Stimmung der 
Biſchöfe in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, läßt ja 
darauf ſchließen, daß ihr principieller Standpunkt 
vom Auguft vorigen Jahres nicht mehr unbedingt 
feſtgehalten wird. Auch die Keußerungen in der Preſſe 
ſind ganz ſichere Kennzeichen, daß auch im Clerus 
keineswegs die Stimmung ſo geſchloſſen iſt, wie Graf 
Strachwitz anzunehmen ſcheint. (Abg. Windthorſt: 
Einige Domherren!) Die Domherren find nicht bloß 
Menſchen, ſondern auch Gleriker, und wenn dieſe 
meinen, das Geſetz ſei tolerabel, ſo iſt dies ein ſicheres 
Argument von meinem Standpunkt aus gegen die 
Ausführungen des Grafen Strachwitz. Dieſe Frage iſt 
ja auch im „Weſtfäliſchen Volksblatt“ erörtert worden, 
welches im directeſten Anſchluß an das Generalvicariat 
von Paderborn erſcheint. Dieſes Blatt iſt ausdrücklich 
zu der Erklärung ermächtigt worden, daß der Biſchof 
die Annahme der Vorlage unter gewiſſen Vorbehalten 
rückſichtlich der Verwendung für zuläſſig erachtet. Bon 
einer einheitlichen Stimmung iſt alſo nicht die Rede, 
auch wenn es ſich nur um ein einziges Domkapitul 
handelte. Nun hat Kerr Windthorſt heute erneut 
darauf hingewieſen, daß das von mir verleſene 
Schriftſtück gleichgiltig ſei. Ich nehme ihm nicht übel, 
dieſe Anſicht zu hegen. Aber ich füge hinzu, daß er 
auch beim Miniſterpräſidenten nachgeforſcht hat, ob ich 
mit meinen Erklärungen nicht zu weit gegangen wäre. 
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Montag, 9. Juni 1890. 


Der Miniſterpräſident hat ausdrücklich geſagt, der 
Cultusminiſter iſt jo weit gegangen, als er gehen konnte, 
und wenn es verlangt wird, kann man weiter gehen 
und wird ihm Namen nennen, (Abg. Windthorſt: 
Thun Sie es!) Ich thue es nicht. (Heiterkeit; Unruhe 
im Centrum.) Nun hat Hr. Windthorſt heute davon 
geredef, daß irgend ein unbekannter Mann der 
preußiſchen Regierung die betreffende Mittheilung ge- 
macht habe und daß das Gnitem der Spitzel auch gegen 
den Vatican angewendet werde. Ich bitte ihn, ſich mit 
den Leuten abzufinden, die er vermuthet. Der Weg, 
der hier begangen iſt, iſt einer, welchen der heilige 
Vater ſelbſt betritt, um mit der preußiſchen 
Regierung in Verbindung zu treten. Daß das ein 
anderer Weg iſt, als der, den Herr Windthorſt 
vorgezogen 10 5 iſt ja möglich, aber der heilige 
Vater, der ja auch eine hohe diplomatiſche Miſſion 
hat, benutzt eben verſchiedene Wege. Die von mir ab⸗ 
gegebene Erklärung war meines Erachtens eine Brücke, 
welche abzureißen Herr Windthorſt nicht nöthig hatte. 
Immer mit Emphaſe zu ſagen: Es iſt das Alles nicht 
wahr, halte ich für unvorſichtig. Nachdem dieſe Brücke 
abgebrochen werden ſoll, nachdem die Biſchöfe noch 
nicht entſchloſſen ſind, derſelben Auffaſſung wie Kerr 
Windthorſt zu ſein, wäre is doch beſſer geweſen, das 
Maß der Verantwortung nicht auf ſich zu nehmen, wie 
er es heute thut. Ich bebauere das; denn ſeine 
Hoffnung auf die Zukunft kann möglicherweiſe eine 
trügeriſche fein. Ich bin zu keiner Erklärung er- 
mächtigt, welche die von Herren Windthorſt eröffnete 
Frage berührt, ob die Sache weiter verhandelt werden 
kann. Wenn ich heute einen ſolchen Beſchluß 
extrahiren würde, würde er vielleicht negativer ſein, als 
mir perſönlich lieb iſt. Innerhalb der Regierung ſind auch 
Menſchen, welche eine gewiſſe politiſche Ehre haben 
und nicht vergeſſen können, was hier für Vorwürfe 
gegen ſie erhoben worden ſind. Ich habe abſichtlich 
keine Erklärung extrahirt, um mir den Weg für die 
Zukunft nicht ſelber zu verſchließen. Ich bedauere das 
Scheitern der Vorlage. Scheitert das Geſetz, To 
ſcheitert damit nicht unſer guter Wille, und ich hoffe, 
daß dieſe Auffaſſung auch an anderer Stelle anerkannt 
wird. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Abg. Windthorſt hat es 
fo dargeſtellt, als ob wir Hrn. Stöcker vorgeſchicht 
hätten. Wir haben Hrn. Stöcker ſprechen laſſen, weil 
er perſönlich angegriffen war, er hat lediglich für ſeine 
Perſon geſprochen. Namens der Partei habe ich zu er⸗ 
klären, baß wir gegen das Geſeßz ſtimmen werden, da 
es nicht möglich geweſen iſt, die Zuſtimmung des 
Centrums zu erreichen, da es nicht einmal möglich 
1 iſt, ein tolerari posse vom Centrum zu er · 
angen. ; 

Abg. v. Stablewski (Pole): Wenn auch einige Dom- 
herren die Vorlage annehmen möchten, ſo werden wir 
ſie doch nicht annehmen, denn es handelt ſich hier um 
die Wahrung des Eigenthumsrechtes, um die Wahrung 
eines großen Princips. . 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ): Wir werden wohl nicht 
in den Verdacht gekommen ſein, Hrn. Stöcker vor- 
geſchicht zu haben; wenn jemand Inkereſſe am Staub- 
aufwirbein hatte, fo lag es auf der anderen Seite. Ein 
Anlaß, unſere Stellung, die wir in erſter Leſung ge⸗ 
kennzeichnet haben, zu ändern, liegt nicht vor. Wir 
werden daher die Vorlage ablehnen. Wenn die Herren 


von demſelben friedlichen Sinne beſeelt find wie wir, 
dann würde es ihnen leicht ſein, die Beruhigung der 
Bevölkerung herbeizuführen; aber man ſcheint die Be- 
ruhigung nicht zu wollen. Sie tragen die Verant- 
wortung für das Scheitern der Vorlage. : 

Ab. Brandenburg (Centr.); Es handelt ſich bei den 
eingeſtellten Staatsleiſtungen nicht um Leiſtungen der 
Gnade, ſondern um Leiſtungen auf Grund rechtlicher 
Verpflichtungen; die Katholiken haben ſich trotz der 
Sperre als gute Bürger bewieſen, der Staat mußte 
dieſen Uebergriff in das Gebiet der Kirche zurücknehmen. 
Die einfache Folge davon iſt, daß der Staat die Gelder 
zurückgeben muß, und zwar nicht in Form einer Rente. 
Alle Gründe, die dagegen angeführt worden find, find 
dem Volke unverſtändlich. Die Vorlage hat einen revo⸗ 
lutionären Charakter, ſie erinnert an das Vorgehen 
Jungitaliens gegen die opere pie. Haß die Zuſtim⸗ 
mung des heil. Vaters erfolgt iſt, iſt widerlegt; deshalb 
werden wir gegen die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Hobrecht (nat.-lib.): Da das Centrum gegen die 
Vorlage ſtimmen will, jo können wir nach unſeren 
en Erklärungen ebenfalls nicht für die Vorlage 
timmen. In eine Zwangslage wird das Centrum nicht 
gebracht, denn es wird nicht gezwungen, etwa das 

Sperrgeſetz von 1875 nachträglich anzuerkennen. Kier 
handelt es ſich lediglich um die Ausführung eines Para⸗ 
graphen eines beſtehenden Geſetzes, über welches ſelbſt 
ihm das Urtheil unbeſchränkt bleibt. Das Centrum iſt 
nicht die Vertretung des katholiſchen Volkes, aber es 
legt immer ſein Urtheil als das Urtheil aller Kathb⸗ 
liken in die Waagſchale, und deshalb mußten wir das 
Zeugniß des Centrums für dieſes Geſetz haben. Wir 
edit die äußerſte Mühe aufgewendet, um zu einer 

iedlichen Löſung zu kommen. Wir wollen das Ber- 
gangene ruhen laſſen; ſeitens des Centrums iſt das 
nicht geſchehen: auch heute iſt immer von neuem der 
Perſuch gemacht worden, den Werth oder Unwerth des 
Geſetzes von 1875 in die Discuſſion zu ziehen. Nach 
den heutigen Erklärungen kommen wir zu dem Rejul- 
tat: es iſt beſſer, die Sache bleibt unerledigt und wir 
nehmen ſie in einer Zeit einmal wieder auf, wo ſich 
die Anſchauungen mehr genähert haben. N 

Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. Es folgt eine 
Reihe perſönlicher Bemerkungen. U. a. ſagt der 

Abg. Porſch (Centr.): Hr. Stöcker ſagte dem Centrum 
gegenüber wörtlich: „Sie haben Moſes und die Pro- 
pheten. Ich weiß nicht, was Moſes und die Pro- 
pheten bei Ihnen ſind, aber das Evangelium und die 
rechte Stellung zur Obrigkeit fehlt Ihnen“. Diefe 
Worte des Stenogramms, das ich ſofort eingeſehen 
habe, hat Herr Stöcker dahin geändert, daß er aus 
dem Worte „und“ die Worte „das heißt“ gemacht 
hat, ſo daß der Satz jetzt lautet: „Das Evangelium, 
30 heißt die rechte Stellung zur Obrigkeit fehlt 

nen.’ 

Darauf tritt das Haus in die Gpecialberathung ein, 

Art. 1 lautet: „Diejenigen Beträge, welche auf Grund 
der gemäß § 1 des Geſetzes vom 22. April 1875 er- 
folgten Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln 
aufgeſammelt ſind, werden bei dem Inkrafttreten 
gegenwärtigen Geſetzes zu Gunſten der allgemeinen 
Staatsfonds vereinnahmt. Dagegen wird vom 1. April 
1890 ab aus allgemeinen Staatsfonds für kirchliche 
Zweche der katholiſchen Kirche eine jährliche Rente 
von 560 480,58 Mk. verwendet.“ — Dazu beantragt 
Abg. Windthorſt, unter Ablehnung des Art. 1 die 
Regierung aufzufordern, „zunächſt mit den kirchlichen 
Oberen weitere Verhandlung zur Erſtrebung eines Ein⸗ 
verſtändniſſes über die Art der Verwendung derjenigen 
Beträge, welche auf Grund der gemäß § 1 des Geſetzes 
vom 22. April 1875 erfolgten Einſtellung der Leiſtungen 
aus Staatsmitteln aufgeſammelt ſind, zu pflegen und 
demnächſt je nach dem Ergebniſſe dieſer Verhandlung 
dem Landtage einen neuen Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
wendung der betreffenden Beträge vorzulegen.“ 


Abg. Windthorſt: Ich wiederhole, daß der heilige 
Stuhl keine Stellung zu dieſer Sache genommen hat, 
Der Miniſter behauptet, er habe das auf demſelben 
Wege erfahren, auf welchem der heilige Vater auch 
Nachrichten einziehe. Ich behaupte, daß die Quelle, 
auf die er ſich bezieht, unrichtige Informationen hat, 
und ich empfehle der Regierung dieſe Quelle ferner 
nicht zu benutzen. der Biſchof von Paderborn kann 
keine andere Erklärung abgegeben haben als die 
übrigen Biſchöfe, und er könnte ſeine Anſchauungen 
nur mit Zuſtimmung feiner confratres geändert haben. 
Daß ich keine Nachforſchung über die Stellung des 
Gultusminifters bei dem Miniſterpräſidenten angeſtellt 
habe, kann der Miniſterpräſident ſelbſt beſtätigen. 
Der Cultusminiſter hat wohl optima fide ge- 
ſprochen, aber er kann ſich irren, und er hat 
ſich geirrt. Er müßte uns doch genau ſagen, 
woher er das betreffende Schreiben hat. Im 
parlamentariſchen Leben kann nichts geheim bleiben. 
Der Abg. Hobrecht beklagt es, daß wir einſeitig unſere 
Kirchenverhältniſſe vertreten. Das thun aber auch die 
Prokeſtanten, ſelbſt da, wo fie glauben es nicht zu 
thun. Wo mehrere Confeſſionen beſtehen, bleibt nichts 
übrig, als ſich gegenſeitig zu vertragen. Können wir 
uns heute nicht einigen, ſo ſcheiden wir jedenfalls 
nicht von der Sache ohne die Hoffnung, daß, was 
heute nicht, vielleicht morgen geſchieht. Sie haben uns 
Mae und wir haben Sie noch nöthiger, weil Sie die 
Majorität haben. Weil Sie ſolche Macht haben, ſollten 
Sie uns nicht immer niederſtimmen. Die Cartell⸗ 
parteien, die hier gegen uns ſtimmen, ſind nichts 
anderes als die Sammlung der Proteſtanten des Kauſes. 


Abg. Rickert: Die letzte Erklärung des Abg. Windt⸗ 
horſt trifft doch nicht zu. Nicht alle Proteſtanten denken 
jo wie die Majorität hier. Gerade weil dadurch der 
Schein erweckt wird, als ob es ſich hier um einen Kampf 
zwiſchen zwei Confeſſionen handelt, bedauern wir die 
uns unverftändlichen taktiſchen und diplomatiſchen Züge 
der Majorität. Man urtheilt nicht nach der Sache, 
ſondern man läßt ſich bei der Abſtimmung durch das 
Verhalten des Centrums beſtimmen. Nur weil es nicht 
gelingt, das Centrum zu zwingen, daß es für das 
Gefeh ſtimmt, iſt man auch gegen daſſelbe. Das darf 
kein Grund für einen Gejeßgeber fein. (Sehr richtig 
links und im Centrum.) Wir haben unfere Auffaffung 
bereits in der erſten und zweiten Leſung dargelegt. 
Wir werden, wenn Sie unſer Bedenken bei $ 3 be- 
ſeitigen, für das Geſetz ſtimmen, ohne Rückſicht 
auf das Centrum, auch wenn wir ganz allein 
mit dem Abgeordneten v. Meyer Arnswalde 
find. (Heiterkeit) Er wird dabei vielleicht eine ge- 
wiſſe Beängſtigung empfinden, wir nicht. Auch die 
heutigen Erklärungen des Abg. Hobrecht reichen nicht 
aus, das Verhalten der Majorität zu rechtfertigen. 
Hr. Kobrecht ſagt, dieſelbe wird die Frage wieder auf- 
nehmen, wenn das Centrum williger iſt, das Geſetz 
anzunehmen; alſo man legt alles in die Entſcheidung 
dieſer Partei, obwohl man ſachlich mit dem Geſetz ein⸗ 
verſtanden iſt. Iſt das richtig? Nicht einen einzigen 
Präcedenzfall haben wir für ein ſolches Verhalten. Es 
iſt jedenfalls ſehr bedenklich, und wir müſſen dagegen 
proteſtiren. Durch derartige taktiſche Züge kann das 
Anſehen der Geſetzgebung nicht gewinnen. Wir ſollen 
ſachlich entſcheiden ohne Anſehen der Partei und der 
Berjon. (Bravo! links.) = 


In der Abſtimmung wird der Antrag Windthorſt auf 
erneute Verhandlung mit den kirchlichen Oberen gegen 
die Stimmen des Centrums, der Polen und des conſ. 
Abg. Knoch, der Antrag Brüel auf Kerausgabe des 


Kapitals gegen die Stimmen des Centrums, der Polen, 


der conſ. Abgg. Knoch und Sack und des freiſ. Abg. 
Langerhans abgelehnt, ebenſo Art. 1 der Regierungs- 
vorlage, für welchen nur der Abg. Meyer Arnswalde 
und der größte Theil der Zreifinnigen ſtimmen. Die 


übrigen Artikel werden ebenfalls abgelehnt, womit die 
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Vorlage befeitigt iſt. 
Nächſte Sitzung: Montag. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
holiteiniiher loco neuer 185—192. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 175180, ruſſ, loco 
ruhig, 100—106, — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
Nüböl (unverzolit) ruhig, loco 69. — Spiritus matt, 
per Juni-Juli 22 Br., per Juli-Auguit _ 22½ Br., 
Ber Aug.-Geptember 23 Br. per Gepibr.-Ohibr, 23/1 
r. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loco 6,85 Br., per Aug.-Deibr. 
7,20 Br. — Wetter: Regenſchauer. 
Hamburg, 7. Juni, Kaffee. Good average Santos 
per Juni 88½ per September 87½, per Dezember 80 /, 
per Mär; 1891 79. Behauptet. 
Kamburg, 7, Juni. Zuckermarkt. 
1. Product, Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f, a. B. 
Hamburg per Juni 32,321, per Kuguſt 12,472, per 
Oktober 11,87!/2, per Dezember 11,921/2. Stetig. 
Kavre, 7. Juni. Kaffee. Good average Santos per 
September 109,50, per Dezember 101,00, per Mär: 
1891 98,50. Behauptet. ; 
Bremen, 7. Juni. Petroleum (Gchlukbericht:) 
Ruhig. Standard white loco 6,75 Br. 
Frankfurt a. M., 7. Juni. Effecten Societät. (Schluß.) 


Rübenrohzucker 


2 
213, do. Amſterdam kur: 206,62, do. Madrid 


Compt. d'Escompte neue 615,00, Robinion-Act. 72,50. 
London, 7. Juni. Engl. 231% Conſols 97½, 4% 
Conſols 106, ital. 57 Rente 98, Lombarden 1215, 
4% conj. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 99, conv. Türtzen 
19¼, öſterr. Gilberrente 78½, öſterr. Goldrente 95, 
4% ungariſche Goldrente 90%, 4 Spanier 77½, 
% privil. Aeanpter 104, 4% unific. Kegyßter 98%, 
3% garantirte Aeanpter 101½, Hu % ägypt. Tributanl. 
99½, 6% conſol. Merikaner 99¼ Httomanbank 14/5, 
Suezactien 94, Canada-Pacific 85/4, De Beers-Actien 
neue 175, Rio Tinto 23½, Rubinen⸗Actien 5 Agio, 
Silber 48. Platzdiscont 2 . 5 
London, 7. Juni. An der Küſte 15 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 7. Juni. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 
500 Ballen, Träge. Middl. amerikan. Lieferung: per 
Juni-Zuli 61, Verkäufer, per Juli-Auguſt, 63% do., 
per Kuguſt 61¼ do. per Augult-Geptbr, 6 do., Per 
Geptbr,-Ohtbr. 6¾ do., per Oktbr. November 57/s 
Säuferpreis, per Novhr.⸗deiember 5% Werth, per 
e 51/16 Käuferpreis, per Januar-Zebruar 
32 d. do. 
Rewnork, 7. Juni, (Schluß - Eourfe) Wechſel guf 
London (60 Tage) MEN, Cable Transfers 4,87½, 
MWechier a. Barıs 60 Zune) 5,18, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95¼ 4% fundirte Anleihe 122, Canadian⸗ 


7250 , Kea BO 4 an ar eg, | Bacific-Actien 8311, Cent bee ten 36, die 
Gotthardbahn 170,00, Disconto - Commandit 224,70, | g Noe Delern-Act. Ita, er 118, Late Baur 
7 „7 Act. 77¾, Illinois Central Act, 116, Lake-Ghore- 


Dresdener Bank 157, Laurahütte 142,25, Gelſenkirchen 
162,40, Zolltürken 93,40, Zelt, . 
ien 7. Juni. 9844016 - Eourfe) DOeſterr. Papier, 
rente 89,10, do 5 do. 101,50, do. Gilberrente 89,90, 4% 
Goldrente 109,60, do. ung. Goldrente 103,65, 57 Papier- 
rente 99,80, 1860er Loo“ 139,80, Anglo-Kuſt. 156,25, 
Länderbank 232,60, Greditaci. 306,00, Unionbank 245,50, 
Ungar. Greditactien 343,50, Wiener Bankverein 119,25, 
Böhm, Weſtbahn 340, Böhm. Norhb. 216,00, Buſch, Eiſen⸗ 
bahn 445, Dur-Bodenbacher —, Elbethalbahn 233,00, 
Nordbahn 2765,00, Frantoſen 230,50, Galisier 198,75, 
Lembera-Gzern. 232,00, Lombarden 139,25, 
bahn 214,25, Bardubißer 175,00, Alp.⸗Mont.⸗Act, 99,75, 
Zabahactien 123,50, Amiterdamer Wochſel 96,85, Deutliche 
lätze 57,40, Londoner Wechſel 116,85, Pariſer Wechſel 
6,421, Napoleons 9,32½, Marknoten 57,40, Ruſſ. 
Banknoten 1,34 /, Silbercoupons 100,00. Bulgariſche 
Anleihe 109,00. 5 3 
Amiterdam, 7. Juni. Getreidemarkt. 00 
Nopbr. 194 Roggen per Okt. 116—117, per Mär: 
119—118—119. 5 : 85 
Antwerpen, J. Juni. Getreidemarkt, Weizen behauptet. 
Rossen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 


Nordweſt⸗ 


Weizen per 


Antwerpen, 7. Juni. Betroleummarkt, (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 17½ bei und Br., per 
1502 51. Ruß per Aug, 17⅝ Br., per; Gept.-Dezember 

2 Br. Ruhig. x 

Paris, 7. Juni. Getreidemarkt. (Gchluhbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 25,40, per Juli 24,90, per Juli-Aug. 24,60, 
per Gept,-Desbr. 23,60. — Roggen ruhig, per Juni 
16,90, per Gentbr.-Deibr, 15,20. — Mehl ruhig, per Juni 
54,50, per Juli 54,60, per Juli-Auguit, 54,70, per Sept. 
Der. 53,40. — Rüböl matt, ner Juni 69,25, per Juli 
68,25, per Juli-Auguft 67,50, per Septbr.-Dezbr. 66,50. 
— Spiritus ruhig, per Juni 37, per Juli 37,25, 
per Juli Augult 37,25, per Geptbr. -Deibr, 37,50. — 
Wetter: Bebeckt, 

Paris, 7. Juni. (Schlußcourſe.) 3% amort. Rente 
24,971, 3% Rente 92,40, 4½% Anl, 106,65, 5% italien. 
Rente 97,55, öſterr. Goldrente 95/4, 4% ung, Goldrente 
—, 4% Ruſſen 1880 —, 54% Ruſſen 1889 97,80, 
4% unific. Aegnpter 496,87, 4% ſpan. äußere Anleihe 
77¼, convert. Türkenf 19,75. türk. Looſe 85,30, 4% 
priv, türk. Obligationen —, Franzoſen 306,25, 
Lombarden 307,50, Lomb. Prioritäten 336,25, Banque 
oltomane 623,75, Banque de Paris 847,50, Banque 
d' Escompte 525,00, Credit foncier 1215,00, do, mobilier 
U 

9.575 


eridional-Act, 741,25, Banamacanal-Act. 37,50, 
Oblig. 30, Rio Zinto-Actien 583,60, Sueicanal⸗ 
Actien 2372,50, Sa: Pariſten 1402, Credit Lnonnais 
751,23, Ga; pour le Fr. et l'Etrang. 557,50, Trans- 
atlantigue 640,00, B. de France 4245, Bille de Baris de 
1871 410, Tabacs Ottom. 282,50, 2 Conſ. Angl. 97,50, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1227/16, Londoner Wechſel kur: 


5 
5 
0 
158,25 
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Micigan-South-Act, 11358, Louisville- und Naihpille- 
Actien 90, Newy. Lake-Grie u. Weitern-Actien 2898, 
Newy. Lahe- Erie- u. Weſt ſecond Mort. Bonds 10%, 
New. Central- u. Hudſon⸗River⸗Actien 109¼, Rorthern- 
Pacific-Preferred Act. 85, Norfolk u. Weſtern Bre- 
ferred- Actien 65, Philadelphia- und Reading ⸗Ketien 
„Gt. £ouis- u, ©, Franc.⸗Pref.⸗Act. 65, Union- Bac. 
Actien 67¾, Wabaſh. St. Couis-Pacific-Pref.-Ack. 29/2, 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 12½, do. 
in New Orleans 11. Raff. Petroleum 70 % Abel Zelt in 
Newnork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd, rohes 
Betroleum in Newyork 7,35, do. Pipe line Geriificaies 
per Juli 8738. Ziemlich feſt. — Schmalz loco 6,15, 
do. Rohe und Brothers 6,60. — Zucker (Fair refining 
Muscovados) Höfe. — Kaffee (Fair Rio.) 20. Rio 

r. 7, low ordinary per Juli 17,02, per Sept. 16,62. 


Productenmärkte. 


Stettin, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen behauptet, 
loco 180—186, do. per Juni Juli 188,50, do. per 
e 176,00. — Roggen behauptet, loco 
14,00. — Pomm, Hafer loco 162—165. — Rüböl unver- 
ändert, per Juni 70,50, per Geptbr.-Ohtbr, 55,00, — 
Spiritus ftill, ohne Faß mit 50 JA Conſumſteuer 54,00 
Ab, mit 70 MM Conſumſteuer 34,00 AM, per Juni, mit 
70 AM Conſumſteuer 33,80, per Auguſt⸗Septbr. mit 70 M 


Conſumſteuer 34,30. — Petroleum loco 11,85. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 7. Juni, Waſſerſtand: 0,04 Meter. 
Wind: SW. Wetter: Regen, Gewitter. 
; Stromauf: 1 
Von Danzig nach Thorn: Greiſer, 1 Güterdampfer, 
Ick, diverſe Stückgüter. 


romab: 
Epſtein, 7 Traften, Lerin, Wilng nach Schulitz und 
ig, 169 Rundeichen, 454 Rundkiefern, 229 Rund- 
elſen, 46 Rundeſchen, 8150 St. Kantholz, 7315 Sleeper, 


Thorn, 


Danzig, 


24.246 tief., 270 eichene Eiſenbahnſchwellen. 
J. Ga 3 Zraften, Epftein, Bialyſtock, 
1740 KRundkiefern, 200 Rundtannen. 


1515 St. Kantholz. ö 5 

„Magzek, 4 Traften, Schulz, Tpkoczin, Bromberg, 
2309 Rundkiefern. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
iheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


5,16, Cheques a. London 25,17½, Wechlel ie 15 
ur: 178, 


„do. per Juni⸗Juli 148,00, do. per Gept.-Oht.. 


Kunicki, 3 Traften, Ehrlich, Krylow, 1346 Plancons, 


